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Landwirthſchaftskammer und

Handelskammer.
Es wird uns geſchrieben
In der geſtrigen Morgen Nummer der „Halleſchen Zeitung“ be

fand ſich ein Referat über die Sitzung der Handelskammer zu Halle
vom 30. Juni ds. Js., in welchem unter anderem angeführt war,
daß die Handelskammer ſich mit einem Anſchreiben des Vereins für
Getreidehandel zu Magdeburg beſchäftigt hätte. Es iſt nothwendig,
auf die Stellungnahme der Handelskammer zu dieſem Schreiben zu
rück zu kommen und es muß von vornherein dem Bedauern darüber
Ausdruck gegeben werden, daß die Handelskammer bei dieſer Ver
handlung nicht dasjenige Maß von Objektivität bewahrt hat, welches
ur Wiederherſtellung des alten friedlichen Verhältniſſes zwiſchen
andel und Landwirthſchaft dringend erforderlich iſt. Wenn die
andelskammer der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

nämlich ohne jeden Grund vorwirft, daß dieſe ge
fliſſentlich beſtrebt geweſen ſei, den Unfrieden

r dem Kaufmanns- und dem Landwirth-chaftsStande ſchüren anſtatt die Gegenſätze
S r o kann dies nur dazu beitragen, das Ver-
hältniß zwiſchen beiden Gewerben immer mehr zu verſchlechtern.

Der Verein für Getreidehandel zu Magdeburg hatte bekanntlich
am 28. Mai d. J. mit vier Landwirthen der Magdeburger Gegend
Verhandlungen gepflogen und auf Grund dieſer Verhandlungen
wieder mit den Veröffentlichungen der Preis-Notirungen begonnen.
Da dieſe Verhandlungen von einem Theile der Preſſe zu völlig falſchen
Schlußfolgerungen agitatoriſcher Natur benutzt worden waren, gab

Amtsrath ElsnerGroßRoſenburg, einer der vier betheiligten
ndwirthe, dem Vorſtande der Landwirthſchaftskammer für die

rovinz Sachſen eine Erklärung zur Veröffentlichung ab, nach der er
ſichtlich der Reform des Getreidehandels nach wie vor auf dem
en der Geſetzgebung und auf dem Boden der Beſchlüſſe der

Landwirthſchaftskammer in Halle ſteht, und ſein Vorgehen rein
privater Natur geweſen iſt. Zugleich mit dieſer Erklärung veröffent
lichte die Landwirthſchaftskammer, um erneuten falſchen Deutungen
vorzubeugen, nochmals die Beſchlüſſe der Plenar- Verſammlung vom
22. Februar d. J.

Die Folge dieſer Bekanntmachung war die, daß die Magdeburger
Getreidehändler ihre Preisnotirungen wieder einſtellten. Ob dieſes
Verfahren des Magdeburger Vereins für Getreidehandel gerechtfertigt
war und den Intereſſen des Getreidehandels und der Landwirthſchaft
entfprach, möge dahingeſtellt ſein es iſt dies eine Sache, welche die

eder Getreidehändler lediglich mit ſich ſelbſt abzumachen
haben. Wie nun aber aus dieſem Thatbeſtande gefolgert werden kann,
daß die Landwirthſchaftskammer gefliffentlich beſtrebt geweſen ſei, den
Unfrieden zwiſchen dem Kaufmanns und dem Landwirthſchaftsſtande

ſchüren, iſt unerklärlich, ebenſo wie das Verhalten der hieſigen
andelskammer befremden muß, welche dieſem gegen die Landwirth-

ſchaftskammer gerichteten ſchweren Vorwurfe zuſtimmt. Die Land
wirthſchaftskammer hat weiter nichts erfüllt wie ihre
Pflicht, welche ihr gebot, falſchen Schlußfolgerungen eines Theiles
der Preſſe entgegen zu treten, zumal da dieſe agitatoriſch dahin aus

nutzt wurden, daß behauptet wurde, unter den Landwirthen ſelbſtheruſche Uneinigkeit über die Durchführung des Börſengeſetzes. Es

war daher nothwendig, daß Herr Amtsrath Elsner auch öffent-
lich erklärte, nur privatim und nicht im Auftrage irgend einer
landwirthſchaftlichen Korporation gehandelt zu haben.

Es ſei hier ganz davon abgeſehen, daß nach dem Geſetz über die Land
wirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894, dieſe das Recht und die Pflicht
haben, bei den Verwaltungen und Preisnotirungen der Märkte und Vörſen
mizuwirken. Der S 2 Abſatz 4 des genannten Geſetzes lautet nämlich
„Den Landwirthſchaftskammern wird nach Maßgabe der für die
Börſen und Märkte zu erlaſſenden Beſtimmungen eine Mitwirkung
bei der Verwaltung und den Preisnotirungen der ProduktenBörſen

ſowie der Märkte insbeſondere der Vieh-Märkte übertragen.“ Sinn
gemäße Ergänzung hat dieſes Geſetz dann bekanntlich gefunden
durch das Reichsbörſengeſetz vom 22. Juni 1896. Wie in aller Welt
kann nun der Landwirthſchaftskammer daraus, daß ſie einmal die ihr
durch zwei Geſetze zugeſtandenen Rechte und Pflichten für ſich in
Anſpruch nimmt und daß ſie falſchen, agitatoriſch ausgenutzten
Nachrichten in der Preſſe entgegentritt, der Vorwurf gemacht werden
daß ſie gefliſſentlich den Unfrieden zwiſchen Landwirthſchaft und Handel

ſchürt Es iſt dieſes unberechtigte Vorgehen des Magdeburger Vereins
reſp. der hieſigen Handelskam mer nicht geeignet, den Intereſſenkampf
zwiſchen den beiden gleichberechtigten Faktoren unſeres wirthſchaftlichen
Lebens irgendwie abzuſchwächen und ſteht im Gegenſatz zu der
Erklärnna, daß die Handelskammer die Wiederherſtellung eines guten
Verhältniffes als dringend wünſchenswerth erachtet. Es wird
keineswegs verkannt, daß die Landwirthſchaft den Handel nicht ent
behren kann, es iſt doch aber hinwiederum auch die Prosperität des
Handels in Stadt und Land in hohen Maße abhängig von einer
geſunden kaufkräfttgen Landwirthſchaft. Unabweisbare Pflicht der
Handelskammer, als der Vertretung der gemeinſamen Intereſſen
des geſammten Handelsſtandes iſt es jedoch, die durch eine agitatoriſche
Preſſe leider zur Zeit ſtark markirten Gegenſätze zwiſchen Handel und
de rwſchaft, möglichſt zu nivelliren und nicht dieſelbe noch zu
vertiefen.

Die Landwirthſchaftskammer hat ſich noch niemals in irgend
einer Weiſe gegen den ſoliden Handel mit effektiver Waare gewandt,
ihr Kampf gilt und hat bisher nur gegolten dem unſoliden Speku-
lationshandel mit landwirthſchaftlichen Produkten das ſollte
auch die Halleſche Handelskammer anerkennen und nicht
ihrerſeits die Landwirthſchaftskammer durch eine beleidigende,
v thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechende Kritik heraus-
ordern.

Wenn ſchließlich die Handelskammer der Anſicht iſt, daß gegen
das verhängnißvolle Wirken der Landwirthſchaftskammer an zu
ſtändiger Stelle eingeſchritten werden müſſe, ſo weiß man wirklich
nicht, was die Handelskammer durch dieſe vage Aeußerung bezweckt.
Die Landwirthſchaftskammer vertritt mit thatkräftiger Energie die
Intereſſen der Landwirthſchaft der Provinz Sachſen, ebenſo wie die
Handelskammer die Intereſſen des Handels wahrnimmt. Sicher iſt
nun doch anzunehmen, daß beide Korporationen bemüht ſind, in
jeder Beziehung den Intereſſen der durch ſie vertretenen Gewerbe zu
dienen. Was bezweckt daher die Kritik des Verhaltens einer Jnter
eſſenvertretung durch die andere Erreicht kann dadurch nichts
werden, und es muß aus dieſem Grunde ein derartiges
Vorgehen energ'ſch zurückgewieſen weiden. Will die Handels
kammer ſich an zuſtändiger Stelle über das Vorgehen
der Landwirthſchaftskammer beſchweren, ſo mag ſie es ja thun
ſie möge indeß bedenken, daß durch beleidigende Vorwürfe gegen die
Landwirthſchaftskammer in einer öffentlichen Verſammlung der Sache
ſelbſt niemals genützt, ſondern nur geſchadet werden kann. Ver-
hetzungspolitik zu treiben, iſt ein Unterfangen, das ſtets auf den
urück fällt, welcher dieſelbe betreibt. Iſt der Halleſchen
ammer wirklich an der Wiederherſtellung eines guten Verhält

niſſes zwiſchen Handel und Landwirrhſchaft gelegen, dann ſollte ſie
auch den wohl nur auf Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe
baſtrenden Vorwurf vermeiden und an Stelle der von ihr beliebten
Politik Verſöhnungspolitik treiben.

Dr. Jürgens.

Deutſches Reich.
Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers wird dem

„Hamb. Korr.“ i mitgetheilt: Der Kaiſer wird von
der Nordlandsreiſe, die er am 4. Juli antritt, gegen Ende desMonats zurück erwartet. Die Reiſe nach Peterhof erfolgt vor

ausſichtlich zur See in Begleitung des Panzergeſchwaders.
Für den Aufenthalt in Peterhof ſind vier Tage in Ausſicht

genommen, ſo daß die Rückkehr des Kaiſers gegen den 9. Aug
erwartet wird.

Die Mittheilung, daß die Verhandlungen wegen Neu
beſetzung des Reichsſchatzamtes an Stelle des das Neichs-
amt des Jnnern übernehmenden Grafen Poſadowsky mit ver-
ſchiedenen Perſönlichkeiten aufgenommen werden mußten, weil
der badiſche Finanzminiſter Dr. Buchenberger abgelehnt
habe, wird von offiziöſer Seite als unzutreffend bezeichnet.

e mit Dr. Buchenberger ſeien nicht abge
rochen.

Herrn v. Boetticher wird von der „D. T.-Z.“ folgendes
gerechte und infolge deſſen nichts weniger als ſchmeichelhafte

bgangszeugniß ausgeſtellt Wenn man in kurzen Worten ein
Bild des politiſchen Wirkens des Staatsminiſters a. D.
von Boetticher zeichnen will, ſo wird man kaum mehr ſagen können,
als daß er eine hervorragende geſchäftliche Gewandtheit beſitzt,
die namentlich auch in ſeiner Rednergabe zum Ausdruck kam,
daß ihm aber die wirklichen Eigenſchaften des Staatsmannes
Selbſtſtändigkeit der Ueberzeugung und charaktervolles Feſthalten
an dem einmal für richtig Erkannten fehlt. Dieſe negativen
Eigenſchaften machten ihn aber gerade geeignet, als ſogenannter
Geſchäftsminiſter zu fungiren und die Jdeen Anderer in meiſt
recht geſchickter Weiſe zur Durchführung zu bringen. Daß
wir mit unſerm Urtheil über Herrn von Boetticher nicht unge
recht ſind, beweiſen die Thatſachen Er, der der Hauptgehilfe
des Bismarck in den letzten drei Jahren ſeiner Amtszeit
geweſen war, ſoweit die innere Politik in Frage kam, vermochte
es, unter dem Grafen Caprivi im Amte zu verbleiben, obwohl
von vornherein nicht zweifelhaft ſein konnte, daß genau die
entgegengeſetzten Wege von dieſem eingeſchlagen werden würden.
Herr von Boetticher, der ſich um die ſoziale Geſetzgebung ent
ſchiedene Verdienſte dadurch erworben hat, daß er ſie im Ein-
zelnen vertrat und in langwierigen Verhandlungen in den
Kommiſſionen bis zum Ende förderte und durchaus den An
ſchauungen des Fürſten Bismarck über die Sozialdemokratie an
zuhängen ſchien, konnte es ruhig mit anhören, wie Graf
Caprivi erklärte, er prüfe jedes Geſetz auf den Eindruck hin,
den es auf die Sozialdemokratie machen würde, und betheiligte
ſich an der Aera der Verbeugungen vor der Sozial
demokratie. Ja, Herr von Boetticher überdauerte auch Caprivi
und wurde der Sprechminiſter des Fürſten Hohenlohe, semper
idem, ſtets der redegewandte verbindliche, zum Theil joviale
Mann, der ſich durch die Klippen der parlamentariſchen
Angriffe mit entſchiedenem Geſchick zu winden mußte.
Herr von Boetticher hat auch die böſe Zeit des Caprivismus,
in welcher jene ganz Deutſchland in höchſtem Maße erregenden
Angriffe gegen den Fürſten Bismarck wir erinnern nur an
die Wiener Vorgänge vorfielen, mit guter Manier mitge-
macht und iſt dadurch Gegenſtand der lebhafteſten Angriffe ge
worden, da man ihm Feindſchaft gegen Bismarck vorwarf und ihn
morualiſch mit verantwortlich machte für die gegen dieſen ent-
ſendeten kränkenden Pfeile. Was er dem Fürſten Bismarck
aber Alles verdankt, das iſt bekannt genug. Seit dem Sep-
tember 1880 iſt Herr v. Boetticher Staatsſekretär des Jnnern
und preußiſcher Staatsminiſter geweſen. 1881 wurde er Stell-
vertreter des Reichskanzlers. 1892 lehnte der Kaiſer ein Ent-
laſſungsgeſuch v. Boettichers ab. Man hat, wenn man die
Laufbahn des Miniſters verfolgt, das Gefühl, daß er das
beſſere Theil erwählt hätte, wenn er dem Abgang des Fürſten

Ueber den Sommerſitz der Kaiſerin
in Tegernſee

wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ geſchrieben Dort, wo der
breitrückige Wallberg aus ſonniger Luft herabſchaut auf eine
durch ihre Vergangenheit wie ihre Naturſchönheit gleich be-
rühmte Stätte menſchlicher Kultur an den lieben Ufern des
S Tegernſees, wird die deutſche Kaiſerin mit ihren
Kindern Anfang Juli Sommeraufenthalt nehmen. Die hohe
Frau darf überzeugt ſein, daß ſie in keinem Theile unſeres

einſamen deutſchen Vaterlandes herzlicher und mit größerem
bel wird aufgenommen werden, als an dem waldumbuſchten,

träumeriſchen Tegernſee. Das „Grüaß Gott“ des ſtämmigen
Gebirgsvolkes, mit dem die Kaiſerin wird empfangen werden,
iſt wohl ſchlicht und einfach, aber es iſt kernig und wahr, es
wird vom Herzen kommen. Man mag hinhören, wohin man
will, in Tegernſee ſelbſt, in Gmund, in Egern, in Rottach
überall ſpricht man mit Begeiſterung davon, daß Tegernſee
dazu auserleſen ſei, die deutſche Kaiſerin beherbergen zu dürfen.
Man freut ſich auf dieſen hohen Beſuch, und man rüſtet
allenthalben mit großem Eifer, den Empfang ſo glänzend wie
nur möglich zu geſtalten.

Die Hauptarbeit hat man in dieſen Tagen ſo ziemlich zu
Ende gebracht. Das war die Einrichtung der Kaiſerlichen
Sommerwohnung. Es iſt das bekanntlich das herrliche Senger-
ſchlößchen, das, auf der Oſtſeite des Tegernſees hoch oben
an den grünen Hängen der ſtehend, weit hinausblicktin die ſo reich n ndſchaft. Das Schlößchen iſt
Eigenthum eines Rheinländers und früheren preußiſchen Offiziers,
des Herrn Kemmerich, eines Mannes, der, mit eminentem
Geſchmack und hohem Kunſtverſtändniß begabt, da draußen im
Tegernſeer Landl ſich ein Heim gegründet hat, das ſeinesgleichen
weit und breit nicht hat. Von prunkhaftem Luxus weit entfernt,
iſt das „Sengerſchlößchen“ ſowohl ſeiner entzückenden Lage, wie
auch ſeiner köſtlichen Ausſtattung wegen wie kein anderes Be
ſitzthum in den bayeriſchen Bergen prädeſtinirt, die Wohnſtatt
einer Fürſtin zu ſein. Man hat auch nur Verſtellungen

öbel und Veränderungen in Bezug auf den Zweck,

dem die verſchiedenen Wohnräume zu dienen haben,
vornehmen müſſen. Sonſt war faſt Alles vorhanden,
was jetzt, wenn man die herrlichen Räume durchſchreitet, Einen
mit hoher Bewunderung erfüllt. So großartig aber auch die
Einrichtung iſt, ſo hat man doch nie das Gefühl des Zuviel.
Alles iſt wohl bedacht, Alles athmet eine vornehme Harmonie,
Alles trägt den Stempel eines erleſenen Geſchmacks.

Das Aeußere des Schlößchens dieſes ſelbſt liegt mit
ſeinen Dependencen inmitten einer herrlichen Gartenanlage in
Rokokkoſtil und eines Parkes, der mit ſeinen mächtigen Tannen
und Fichten, Buchen und Eſchen hinabreicht bis zu Neureuth

macht in ſeinen m ßpfforgen einen glücklichen
maleriſchen Eindruck. Die Hauptfaſſade wird von zwei über
Eck geſtellten Kuppelthürmen flankirt, die man faſt von allen
Punkten des Sees aus ſieht. Von den Fenſtern des Schloſſes,
den Altanen und der verſchließbaren Glasveranda genießt man
einen entzückenden Ausblick auf den See, auf das im lauſchigen
Grün liegende Tegernſee mit ſeinem dominirenden Schloß und
auf den reichen Bergkranz, der dieſen idylliſchen Erdenfleck wie
ein Kleinod umrahmt.

Von Norden her tritt man durch ein n Portal, das
ein mächtiges Hirſchgeweih und eine kunſtvoll geſchmiedete Lampe
überragen, in das Schlößchen. Jm Souterrain iſt außer dem
Weinkeller die verhältnißmäßig kleine, aber mit den modernſten
Einrichtungen verſehene Küche, dann die Spülküche, Speiſe
kammer, verſchiedene Gemächer für Dienſtboten u. ſ. w. Jn
dieſen Räumen ſteht, noch unausgepackt, eine ganze Reihe von
Kiſten der Kaiſerlichen Hofhaltung. Sie werden wohl auch
nicht entleert werden, da für die Bedürfniſſe der Gäſte, wie
ſchon geſagt, in dem Schloſſe im weiteſten Maße Vorſorge ge-
troffen iſt. Jm Parterre kommt man zuerſt in die Zimmer, die
für den Hofmarſchall beſtimmt ſind: ein Arbeitszimmer und ein
Schlafzimmer. Der Speiſeſgal mit ſeiner getäfelten Decke, ge
ſchmückt mit trefflichen RubensKopien, führt auf die gedeckte
Veranda. Hier ſtehen prächtige Palmen, orientaliſche Möbel uſw.
Der Blick ſchweift hinaus auf den wohlgepflegten Garten, das
Plätſchern eines Springbrunnens unterbricht die träumeriſche
Ruhe, die hier überall herrſcht. An den Speiſeſaal ſtößt ein
opulent ausgeſtattetes Rauchzimmer, hieran ein Leſezimmer, in

dem eine reiche, werthvolle Bibliothek ſteht. Es ſei gleich be
merkt, daß faſt alle Thüren mit den werthvollſten Portieren
verhängt ſind, meiſt kunſtreiche Goldſtickereien, wie man ſie
in gleicher Schönheit nur noch im Schloß Neuſchwanſtein
finden mag.

Eine Treppe führt uns nun hinab in den großen Muſik-
ſaal Er iſt wohl das Köſtlichſte, was das Haus birgt. Er iſt
etwa ſechs Meter hoch, im reinſten Zopfſtil ausgeführt, Decke
und Wände zieren reizende Stuckornamente und koſtbare Gobe-
lins, prächtige venetianiſche Lüſter verbreiten ein warmes,
weiches Licht. Etwa in halber Höhe des Saales iſt ein
Orcheſterpodium angebracht, deſſen Balluſtrade aus Eichenholz
reiche Schnitzereien aufweiſt. Auf einem Flügel liegt eine koſt
bare geſtickte Decke aus blauem Plüſch, eine entzückende arabiſche
Arbeit. Werthvolle Vaſen, ein Marmorkamin, ſeltene Geweihe,
Bilder und Palmen ſchmücken noch weiter den Raum, der ſo
recht geeignet iſt zu innerſter Sammlung für einen Kunſtgenuß.

Zum erſten Stock führt eine breite Holztreppe. Der Auf-
gang iſt außerordentlich geſchickt ausgenutzt zur Unterbringung
einer überaus reichen und intereſſanten Sammlung von Vögeln,
Geweihen, Waffen 2c. Für Beleuchtung dieſes Raumes ſorgen
wei elektriſche Lampen in grünen Glasbirnen, die zwei mächtige

uerhähne im Schnabel halten. Jm erſten Stock befinden ſich:
das Schlafzimmer für die kleine Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
ihre engliſche Bonne, das Badezimmer für die Prinzeſſin, beide
Gemächer mit einander durch eine Thür verbunden. Jn dem
Schlafzimmer hängen unter einer Reproduktion des bekannten
Bildes Ferd. Kellers die „Apotheoſe Kaiſer Wilhelms I. des
Siegreichen“ hochintereſſante und werthvolle Reliquien: in
einer Kapſel eine ſilberglänzende Haarlocke Kaiſer
Wilhelms J., die, bevor er in den Sarg gelegt
wurde abgeſchnitten worden iſt; ferner je ein
Lorbeerblatt von den beiden Kränzen, die die Großherzoginvon Baden und Kronprinzeſſin Wilhelm einerſeits und Fürſt
Bismarck andererſeits am 9. März 1888 am Sarge des Kaiſers
niederlegten. An den großen Kanzler des alten Kaiſers erinnern
noch viele Bilder, die da und dort in den Gemächern wieder
kehren. Auch ſtehen in einem der Kaiſerlichen Zimmer die
levensgroßen Büſten von Bismarck und Moltke: von dem



Bismarck gefolgt wäre. Aber wir glauben doch, daß ihn die
meiſten gine ira ſcheiden ſehen. Es iſt anzunehmen, daß Herr
v. Boetticher demnächſt ein Oberpräſidium erhalten wird.

Die endgültigen Beſchlüſſe des V. Weltpoſtkongreſſes
in Waſhington lauten im Weſentlichen wie folgt:

1. Die Bedingungen für die gegenſeitig zu verrechnenden
Tranſitgebühren werdeu weſentlich erleichtert, ſo daß während
der nächſten ſechs Jahre der Tarif ſtetig herabgeſetzt wied. 2. Der
Plan gleichmäßiger Farben für werthentſprechende Poſt
marken wird angenommen. 3. Unfrankirte Poſtkarten Le
zahlen nur doppelte Taxe (4 Cents ſtatt 10), wie unfrankirte Briefe.
4. Mit der Schreibmaſchine angefertigte Circulare, die in
20 oder mehr Exemplaren gleichen Inhalts aufgegeben werden,
zahlen für internationale Beförderungen dieſelben Raten wie ge
druckte Cirkulare. 5. Waaren muſter h 7 Werth werden als
ſolche bis zum Gewicht von ramm angenommen.
6. Naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände aus-
geſtopfte Thiere, getrocknete Pflanzen und geologiſche Produkte

werden als Muſter angenommen. 7. Die Spe ialanordnungen
für Beförderung von Packeten unter Werthangabe, Geld
anweiſungen für Legitimationsbücher und für Beſtellung von
Zeitungen und Zeitſchriften werden einer gründlichen Durchſicht
unterzogen. Dieſes Abkommen gilt jedoch nicht für die Ver-
einigten Staaten, ſondern hauptſächlich für die Lärder des
europäiſchen Kqutinents. 8. Die Frage der Einführung einer
Weltpoſtmakke wurde angeregt, der Vorſchlag jedoch im
Hinblick auf mannigfaltige Schwierigkeiten namentlich die Ver
ſchiedenheit der einzelnen Währungsſyſteme abgelehnt. 9. Korea
wird in den Weltpoſtverein aufgenomman. Der Oranje-Frei-
ſt aat, der ke'nen Vertreter entſandt hatte, erklärt., daß er baldigſt
den Welipoſtverein beizutreten hoffe, und China, das im Kongreß
vertreten war, erklärte, daß es die Regulationen des Weltpoſtvereins
durchführen werde, ſobald die Reorganiſation ſeines Poſtdienſtes
weit genug fortgeſchritten ſein werde. Die neue Konvention tritt
mit dem I. Januar 1899 in Kraft. Der nächſte Kongreß wird
im Februar 1903 in Rom ſtattfinden.

Jm Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſter ſoll der
nanzminiſter ſich für die Auffaſſung entſchieden haben, daß
agdpachtverträge als Pachtverträge über unbewegliche
achen nach Tarifſtelle 48 a des Stempelſteuergeſetzes zu ver

ſteuern ſind. Ob auf einen Pachtvertrag durchweg die all
gemeinen Vorſchriften des Bürgerlichen Rechts über Pacht-
verträge anzuwenden ſind, kann dahingeſtellt bleiben. Da
die Geſetze über das Jagdrecht Verträge über die Ueber
laſſung der Ausübung der Jagd ausdrücklich als Pacht
verträge bezeichnen, ſo iſt damit ohne Weiteres die
Anwendbarkeit der Tarifſtelle 48 gegeben. o die weitere
Frage, ob es ſich um einen Pachtvertrag über unbewegliche
oder bewegliche Sachen handelt, iſt nicht entſcheidend, welchen
Charakter das Recht des Jagdpächters hat, es kann vielmehr
nur darauf ankommen, auf welchen Gegenſtand ſich das Recht
des Jagdpächters h welcher Gegenſtand ihm zur Ziehung
von Nutzungen überlaſſen wird. Als dieſer Gegenſtand iſt das
Grundſtück anzuſehen, auf welchem die Jagd geſtattet wird, da
der aus der Jagd zu ziehende Gewinn als Ertrag des Grund-
ſtücks erſcheint.

Jn DeutſchOſtafrika iſt nach den Nachrichten von Anfang
Mai die Ende Februar von Jringa abgegangene Schutztruppe noch
immer auf der Suche nach dem Sultan Quawa, deſſen ſie noch nicht
habhaft werden kann. Der am 24. Dezember v. J. vom Kompagnie
führer Prince eingeſetzte Sultan Mpanjera iſt am 21. Februar mit
noch 4 ſeiner Rädelsführer gehenkt worden, weil er ſich im Stillen
ungefähr 300 Krieger geſammelt hatte, um in Gemeinſchaft mit dem
berüchtigten Quawa die Station Fringa bei Nacht zu überfallen.
Die Verſ t, wörung wurde jedoch rechtzeitig bekannt, ſodaß es in der
Nacht zum 13. Februar gelang, Mpanjera zu faſſen und mit einigenſeiner Anhänger gefangen abzuführen. u all den verſchiedenen

Streifzügen betrug der Verluſt 9 Soldaten und mehrere Träger,
von den Europäern iſt jedoch bisher keiner gefallen, trotz der mehr
fach gefährlichen Lage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrick m erer Original Korreypooenzen iſt aur mit deutlicher Aueleune

Angabe genattet,

M Naundorf bei Salzmünde, 1. Juli. (Zur Guſtav
Adolf- Feier in Beeſenſtedt) wird uns im Anſchluß an
unſeren Feſtbericht noch mitgetheilt: Das 25jährige Stiftungsfeſt
des Guſtav Adolf-Zweigvereins der Ephorie Gerbſtedt hat eine reiche
Kollekte ergeben. Beim Feſtgottesdienſt wurden 290,26 Mk. ge
ſammelt. Auf dem Feſtplatze bei der Nachfeier ſind für 50 Mk.
Guſtav Adolf-Schriften verkauft. Außerdem wurden noch 47 Mk.
geopfert, ſo daß die Feſtkollekte die Summe von 247 Mk. 26 Pfg.
beträgt und die ganze Einnahme rund 300 Mk. Dem General
Superint. D. Döblin wurden als Dank für ſein Kommen vom
Vorſitzenden des Vereins, Paſtor Moering Beeſenſtedt, 400 Mk. für
die evangeliſchen Gemeinden ſeiner Kirchenprovinz Weſtpreußen über-geben. d Berichtigung meines erſten Referats theile ich mit, daß

Paſtor Duft-Fienſtedt nicht Vorſitzender, ſondern Vorſtandsmitglied
des genannten Vereins iſt.

d Poplitz am Petersberg 1. Juli. (Der Pfarrer von
Peißen), Herr Moldenhauer, iſt nunmehr nach 43 jähriger
reich geſegneier Thätigkeit in den Ruheſtand getreten. Der vom
Kirchenpatron Rittergutsbeſitzer Anton von Kroſigk auf Poplitz, zum
Amtsnachfolger berufene und vom Konſiſtorium als Pfarrer von
Unter nebſt Ober-Peißen beſtätigte, vorher in den deutſch evangeliſchen
Diaspora Gemeinden auf Sizilien thätige, jüngſte Sohn des ſeit

erigen Pfarrers wird am 18. Juli eingeführt werden. Die Peißener
farrſtelle iſt ſeit dem Jahre 1771 ununterbrochen von Mitgliedern

der Familie Moldenhauer beſetzt geweſen.
w. Landsberg (Bez. Halle), 2. Juli. (Blitzſchäden.)

Geſtern wurde unſere Stadt und Umgegend ſchon wieder von einem
heftigen Gewitter betroffen. Der Blitz ſchlug zündend in Bageritz
in die Stallungen des Gutsbeſitzers B. Das Vieh konnte zum
größten Theil gerettet werden, nur eine Kuh kam um. Eine Mühle
in Kölſa ging durch Blitzſchlag auch in Flammen auf. Verſchiedene
Feuerſcheine wurden noch bemerkt.

s Delitzſch, 1. Juli. (Ein Jubiläum eigener Art)
feieit das benachbarte Dorf Spröda am 10. und 11. d. M., nämlich
ſeine 200 jährige Zugehörigkeit zu Brandenburg reſp. Preußen.
Während der Delitzſcher Kreis erſt im Jahre 1815 dem Königreich
Preußen einverleibt wurde, iſt Spröda, welches ſeit alten Zeiten zum
Amte Petersberg gehörte, mit dieſem ſchon 1697 vom König Auguſt
von Polen, Kurfürſt von Sachſen, an dem damaligen branden-
burgiſchen Kurfürſten Friedrich III. für 40000 Thaler verkauft
worden. Eine Abſchrift jener Kaufurkunde befindet ſich im Pfarr-
archiv zu Spröda. Vor etwa 10 Jahren machte der damalige Seel-
ſorger, Paſtor Richter, die Gemeinde auf das nunmehr bevorſtehende
Jubiläum aufmerkſam. Die ſehr patriotiſch geſinnte Gemeinde fing
damals an einen Jubiläumsfonds zu ſammeln, welcher jetzt die
Höhe erreicht hat, um Die Unkoſten des Feſtes zu beſtreiten. Wie
wir hören, läft die Gemeinde zu dieſer Feier ein Denkmal an-
fertigen, welches neben der Dreikaiſereiche des Dorfes aufgeſtellt und
am 19. d. M. enthüllt werden ſoll.

A Zörbig, 1. Juli. Kreisſynode.) Geſtern tagte hier
ſelbſt die Kreisſynode der Diözeſe Brehna. Nach der ein-
leitenden Anſprache des Vorſitzenden, Superintendenten Hahn, wurde
an Stelle des durch Penſionirung ausgeſchiedenen Pfarrers Wieck
der Pfarrer Bill eb in den Vorſtand gewählt. Sodann erſtattete
der Vorſitzende Bericht über das religiöſe und ſittliche Leben während
des verfloſſenen Jahres in den Gemeinden des Synodalkreiſes. Der
Vortrag des Pfarrers Billeb behandelte das vom Konſiſtorium aufgeſtellte
Thema: Was kann zur Befriedigung des ſich gegenwärtig vielfach
regenden Bedürfniſſes nach chriſtlicher Gemeinſchaftspflege in unſern
Kirchengemeinden geſchehen Der Referent wies die Berechtigung
dieſes Bedürfniſſes in überzeugender Weiſe nach und gab mancherlei
Mittel und Wege an, daſſelbe zu befriedigen, wobei namentlich die
Abhaltung von Familienabenden empfohlen wurde. Ferner
erk.ärte die Synode ſich damit einverſtanden, daß ſie aus dem Bezirks
ſynodalverbande der Ephorie Brehna, Delitzſch und Gollme auestrete
und mit der Ephorie Bitterfeld verbunden werde.

s Löbnitz bei Bitterfeld, 1. Juli. (Fohlenkoppel.) Wir
V heute Gelegenheit, die Fohlenkoppel des Pferdezucht-Vereins

itterfeld Delitzſch zu beſichtigen. Die Koppel zählt gegenwärtig
26 Weidethiere, welche herrlich ausſehen. Die Gräſer der Koppel
ſind von hervorragender Qualität, und die Fohlenbeſitzer des Vereins-
bezirks werden ſich im folgenden Jahre mit ihren Anmeldungen zur
Weide wohl frühzeitig melden müſſen, damit alle Thiere untergebracht
werden können.

S Prettin, 1. Juli. (Heuernte. Kinderfeſt.) Die
faſt tropiſche Hitze der letzten Woche iſt den hieſigen Oekonomen
inſofern ſehr zu ſtatten gekommen, als dadurch die Heu und Klee-
ernte in kurzer Zeit geborgen werden konnte. Das Heu der Elb-
wieſen hatte durch das lange Stehenbleiben der aus den Ufern ge-
tretenen Elbe großen Schaden gelitten, ſo daß rein gebliebenes auf
den Höhen ſehr hoch bezahlt wurde. Mäher find in hieſiger Gegend
jetzt faft gar nicht zu bekommen, und es fordern die wenigen, welche
nicht auswärts Arbeit geſucht, ſehr hohe Tagelöhne. Nächſten
Sonntag und Montag findet das hieſige Kinderfeſt auf der ſogen.

ſtatt. Demſelben wird diesmal ein Gottesdienſt für
inder vorausgehen.

8 Querfurt, (Pferdebeſtand.) Bei der vom 19. bis
26. Juni ausgeführten Muſterung des Pferdebeſtandes im Kreiſe
Querfurt wurden im ganzen 4973 Pferde vorgeführt, und davon
2180 für kriegsbrauchbar befunden, nämlich als Reitpferde 162, als
Stangen- und Vorderpferde für die Artillerie 156 bezw. 160, als
Stangen und Vorderpferde für den Train 681 bezw. 341, als be
ſonders ſchwere Zugpferde 680. Bei der letzten allgemeinen Vieh-
zählung am 1. Dez. 1892 betrug die Geſammtzahl der im Kreiſe vor
handenen Pferde 4907.

Cölleda, 1. Juli. (Ein Rindviehzucht-Verein)
für den Kreis Eckartsberga hat ſich hier konſtituirt. Der Verein
bezweckt die Verbeſſerung und Hebung der Rindviehzucht im Kreiſe.

S Von der Saale und Unſtrut, 1. Juli. (Landwirth-ſchaftlich es.) Die frohen Hoffnungen, die man im Frühjahr
auf eine gute Ernte hegen durfte, ſind leider ſchon arg geſunken.
Infolge des Mangels an durchdringenden Niederſchlägen iſt die Ent-
wicklung der Roggenähren ſehr mangelhaft geblieben und ſchon jetzt
iſt an manchen Stellen Nothreife der kaum kümmelgroßen Körner
eingetreten. Noch ſchlimmer iſt es den Sommerſaaten ergangen, die
insbeſondere auf den Höhen nur fußhoch gewachſen ſind und dabei
ſchon Aehren angeſetzt haben. Auch die Früchte der Kirſchbäume
zeigen nur ein dürftiges Ausſehen und entbehren des ſaftigen Ge-
ſchmackes, und ob überhaupt bei dem maſſenhaften Auftreten der
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Spannerraupen von einer Ernte des Hartobſtes die Reoe ſein tann,
iſt ſehr fraglich. Jmmerhin könnte jedoch feuchte Witterung, die au
für die Hackfrüchte ſehnlich gewünſcht wird, noch manche der ge
nannten Schäden heilen.

X Tenchern, l. Juli. Vom Bergarbeiterſtreik.
Ertrunken.) Gegenüber den Gerüchten, es würden auf keiner
Grube vor Beendigung des Ausſtandes Arbeiter angenommen, er
laſſen einige Werke die öffentliche Erklärung, daß die Grubenver
waltungen angewieſen ſind, Arbeiter, die unter den ſeirherigen Be
dingungen wieder eingeſtellt ſein wollen, ſofern ſie ſich nicht ſtrafge
rechtliche Vergehen oder ehrverletzendes Auftreten zu Schulden kommen
ließen, ohne Weiteres anzunehmen. Auf Brikettfabriken, Schwelereien
u. ſ. w., die infolge Kohlenmangels die Arbeit ruhen laſſen müſſen,
hat dieſe Erklärung keinen Bezug. Geſtern iſt auf der Jakobsgrube
bei Naundorf der 18 Jahre alte Maurer Müller aus Teuchern
beim Baden ertrunken.

Zeitz, 1. Juli. (Ueber das ſchwere Gewitter), das,
wie gemeldet, geſtern über unſere Gegend niederging, iſt noch zu be
richten Ein großes Feuer hat der elektriſche Strahl in Rehms-
dorf verurſacht. Dort iſt die Scheune des Rittergutes mit allem
Inhalt an Stroh und mehreren Fudern Heu, in das ein Blitz
hernieder gezuckt war, ein Raub des entfeſſelten Elements geworden.
Die Knechte hatten Mühe, die Pferde von den Wagen loszubringen,
die ebenfalls mit verbrannt ſind. Mit vieler Mühe gelang es, das
Feuer von den Stallungen fernzuhalten.

X Tangermünde, 1. Juli. (Tödtlich verunglückt.)
Geſtern Morgen zerſprang in der Eiſengießerei der Gebr. Altmann
und Benſing ein durch einen Motor in Betrieb geſetzter Schleifſtein
und dabei traf, wir das „Altm. Jnt.“ berichtet, ein Stück deſſelben
den ſeit Jahresfriſt verheiratheten Arbeiter Garz ſo unglücklich an
der Bruſt, daß er an den erhaltenen Verletzungen verſtarb.

S Seehauſen i. Altmark, 1. Juli. (Landwirthſchaft
liche Genoſſenſchaften. Exrnteausſichten. Aus
zeichnung.) Die jetzt veröffentlichte Bilanz der ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe ſchließt mit 110 605,27 Mark ab, die Zahl der
Mitglieder beträgt 33, das e der Genoſſen auf 127 Antheil
ſcheine 715 Mark, die Geſammthaftſumme 50800 Mark. Die Bilan
des Landwirthſchaftlichen Ein und VerkaufsVereins weiſt 27 318,1
Mark auf, die Zahl der Mitglieder iſt auf 52 geſtiegen, dieſe ver
fügen über ein Guthaben von 1740 Mark auf 164 Antheilſcheine,
die Geſammthaftſumme iſt 82 000 Mark. Beide Einrichtungen, ein
etragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, ſind aus demJieſgen landwirthſchaftlichen Verein hervorgegangen. Den ganzen

Monat Juni hindurch hat es bier nicht geregnet, es ſieht
deshalb hier auf den Feldern traurig aus. Der Boden iſt
hart wie Stein, durch die große Hitze ſind überall Riſſe bis zu

em Weite entſtanden. Das Sommergetreide, als Hafer,
Gerſte, Erbſen, Wicken c. iſt theilweiſe nicht aufgegangen,
theilweiſe ſteht es kümmerlich, ſo daß die Ernte nach dieſer Seite
hin wenig verſpricht. Mit den Zuckerrüben ſteht es ähnlich aus, es
iſt nicht möglich, die Pflanzen zu verziehen, weil ſie oben abreißen.
Die Kartoffeln leiden ebenfalls durch die Dürre, beſonders auf der
Höhe. Die Heuernte hat ſehr gute Reſultate ergeben auf den Wieſen,
die vom Frühjahrshochwaſſer verſchont geblieben ſind, auch iſt das
Futter gut eingekommen und von vorzüglicher Qualität. Das
Winterkorn ſteht in der Wiſche im Allgemeinen gut, der Weizen
verſpricht eine Mittelernte und darüber, desgleichen der Roggen
Letztere Frucht hat auf der Höhe auch durch die Dürre gelitten.
Anläßlich ſeiner Penſionirung iſt dem Rendanten der hieſigen
ſtädtiſchen Hauptkaſſe Leopold Stendel, dem bei Königgrätz eine
feindliche Kugel die rechte Hand gänzlich und von der linken Hand
drei Finger weggeriſſen, der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Bernburg, 1. Juli. (Der Kreistag) bielt hier dieſer
Tage eine Sitzung ab. Es ſind in dem Berichtsjahr 178 573,2
laufende Meter Kreisſtraßen mit einem Koſtenaufwande von
173 255,68 Mk. unterhalten worden, wozu woch die allgemeinen
Koſten der Kreisbauverwaltung mit 21 576,46 Mk. hinzukommen, ſo
daß die Geſammtausgabe für die Unterhaltung der Kreisſtraßen
194 832,14 Mk. betrug. Die Anpflanzungen haben eine Ausgabe
von 10 464,70 Mk. und bei einer Einnahme von 16 854,00 Mk. einen
Ueberſchuß von 6389,30 Mk. ergeben. Die bei den 54 Schulſpar
kaſſen gemachten Einlagen beliefen ſich auf 138 116,64 Mk.
demnach gegen das Vorjahr ein Mehr von rund 5006

Mark. Die Koſten für die Wanderer Arbeits
ſtätte Bernburg betrugen 2305,55 Mk. Für die Arbeiterkolonie
Seyda wurde ein von 500 Mk. gewährt. Der Kreisdotations-
fonds iſt auf 2703 624,42 Mk., der Militärlaſtenfonds auf

32 456,64 Mk. gewachſen. Der Beſtand des Fonds für gemeinnützige
Zwecke beträgt 200 923,37 Mk. Das Kommunal-Vermögen ſtellt ſich
wie folgt heraus: Aktiva 5 642 756,43 Mk., Paſſiva 1 740 515,94 Mk.,
Vermögensbeſtand 3 902 240,49 Mk., demnach gegen das Vorjahr
mehr 1078 459,88 Mk. Der Kreishaushalts-Etat pro 1897,/98
wurf e folgendermaßen feſtgeſtellt. Einnahme und Ausgabe ſind auf
441 000 Mk. veranſchlagt. Den höchſten Betrag der Einnahme,
nämlich 224 700,00 Mk. ergeben die Kreisſteuern, nächſt dieſem die
78 682,95 Mk. betragenden Zinſen von Kapitalien der Kreisdotation.
Die Obſtnutzung iſt auf 13 550,00 Mk., die Grasnutzung auf
1750,00 Mk. veranſchlagt worden. Bei der Ausgabe nimmt die
Unterhaltung der Chauſſeen die höchſte Summe, nämlich 195 400,00 Mk.,
in Anſpruch. Die Geſammtlänge der Straßen in den ſechs Aufſichts
bezirken Bernburg (I und II), Nienburg, Güſten, Leopoldshall und
Sandersleben beträgt 178 560,7 Meter. Zur Unterhaltung
Kreisfrankenhauſes, deſſen Etat pro 1897/98 mit 89 540,00 Mk.

letzteren findet ſich auch noch eine intereſſante Photographie
vor, die den greiſen Strategen auf dem Sterbebette darſtellt.
Ueber die Erinnerung an unſere Heroen hat man der Lebenden
nicht vergeſſen. Unter einigen trefflichen Bildern des jetzigen
Kaiſers, einigen Gruppenbildern der deutſchen Kaiſerfamilie
ſehen wir auch ausgezeichnete Portraits unſeres PrinzRegenten,von denen eines im Schlafzimmer der kleinen Pringeſſin und ein

anderes in dem Muſikſaale hängt.
Jn dem anſtoßenden Salon erregen vor Allem herrliche,

geſchnitzte indiſche Möbel, die Polſter mit rothem Damaſt über
ogen, unſere Bewunderung. Das Boubdoir der Kaiſerin, ganzdellgelb in italieniſchem Rokokko gehalten, iſt die Jdealſchöpfung

künſtleriſchen Geſchmackes. Schwere perſiſche Vorhänge, einige
vorzügliche Bilder, darunter eine ſchöne Rubens-Kopie, bilden
neben anderen köſtlichen Kleinigkeiten den Schmuck dieſes Ge-
maches. Vom Boudoir aus kann man auf eine Altane treten,
die neben der Veranda den ſchönſten Anblick gewährt. Hier
läßt ſich's herrlich träumen! An das Boudoir reiht ſich ein
mit berückender Pracht ausgeſtattetes Zimmer in arabiſchem
Stil: das Ruhegemach einer Fürſtin aus Tauſend und eine
Nacht. Kunſtvolle Perlmutterarbeiten, entzückende orientaliſche
Waffen, ſchwellende Polſter füllen den Raum. Jn dem Schlaf-
emach der Kaiſerin, das ebenfalls die heitere Pracht desRototto entfaltet, iſt unter Anderem eine Jntarſienarbeit be-

merkenswerth, ein Wunderwerk, das ſowohl als Nähtiſch, wie
als Spieltiſch und Schreibtiſch verwendbar iſt. Jn dem anſtoßen-
den Badezimmer fällt beſonders ein werthvolles ſilbernes
Toiletteſervice auf.

Wir wandern nun noch in den zweiten Stock. Das Stiegen-
haus iſt wieder mit Waffen und allerhand Raritäten angefüllt.Die Etage enthält die e mee für den unmittelbaren Dienſt,

u. A. die Gemächer der Hofdame der Kaiſerin, die ebenfalls
mit feinſtem Geſchmack ausgeſtattet ſind. Dann folgen v
für die Dienerſchaft, ein Gemach mit mächtigen Schränken für
die Garderobe der Kaiſerin u. ſ. w.

Ehe wir das Schlößchen verlaſſen, mag es am Tr ſein,
u bemerken, daß es in ſeiner jetzigen Geſtalt ein Werk des be

unten und geſchäzten Münchener Architekten und Profeſſors

Gabriel Seidl darſtellt, der auch bis in die kleinſten Details,
z. B. Tapeten u. ſ. w., ſeine künſtleriſche Thätigkeit erſtreckte.
Dem Künſtler ſtand aber auch in der Perſon des Herrn
Kemmerich ein Mäcen zur Seite, der ihn nicht nur
mit ſeinen reichen Mitteln in der Ausgeſtaltung ſeines
Werkes unterſtützte, ſondern deſſen geläuterter Geſchmack die
Aufgabe des Architekten auch weſentlich erleichterte. Das Senger-
ſchlößchen, das in ſeiner jetzigen Geſtalt ſelbſt die Bewunderung
einer Kaiſerin zweifellos wachrufen wird, iſt ehemals ein
ziemlich verwahrloſter Sommerſitz, ein einfaches Landhaus ge
weſen. Herr Kemmerich kaufte es dem früheren preußiſchen
Geſandten Herrn Uebel ab und ſchuf ſich eine Villegiatur, die
heute würdig iſt, eine Kaiſerin zu beherbergen. Aber nicht nur
das: Es iſt eine Siätte, an der man ein gut Stück Kunſt-

eſchichte ſtudiren kann, und um ſo erfreulicher iſt es, daß
urch die Ueberlaſſung dieſes Heims an die Kaiſerin das

Intereſſe der ganzen gebildeten Welt auf das Sengerſchlößchen
gelenkt wurde, das auch würdig iſt, in einer Geſchichte des
deutſchen Familienhauſes einen Ehrenplatz einzunehmen.

Nur noch einiges Wenige über die Dependencen. Jn der
ſogenannten Villa wird die Beſchließerin der Kaiſerin wohnen.
Hier ſind auch die Wäſchekammern, die eine blendende Fülle
von Wäſche enthalten. Jm ſogenannten Bauernhaus wohnt
der Leibarzt der Kaiſerin, Dr. Zunker. Auch dieſe Räume,
wie die der Beſchließerin, ſind ſehr gediegen ausgeſtattet. Man
glaubt nicht, in einem „Landhauſe“ ſich zu befinden. Jn dem
„Bauernhaus“ iſt auch Telephon und Telegraph untergebracht.
Letzterer ſteht direkt mit Berlin in Verbindung. Die bayeriſcheVerkehrsbehorde hat die Einrichtung dieſer beiden Verkehrs-

mittel außerordentlich raſch und coulant beſorgt.
An anderen Gebäulichkeiten iſt noch da der Stall für

ſechs 73 die auch der Kaiſerin zur Verfügung ſtehen, ein
Kuhſtall, der das ſchönſte Alpenfleckvieh beherbergt, von dem
auch die Milch für den Kaiſerlichen Hofhalt genommen wird.
Alle Geväulichkeiten ſind mit elektriſchem Licht verſehen, alle
Wohnräume im Schlößchen haben CentralDampfheizung
natürlich fehlt anch eine Waſſerleitung nicht.

Der großartige Garten hat einige herrliche Ruheplätzchen,

von denen aus man wieder einen entzückenden Blick über grüne
Matten, windbewegte Wälder hinab zum See und hinüber na
den duftigen Bergesrieſen genießt. Außerdem vermi
m r qhe einen ſehr ſchönen Lawn-Tennisplatz und eine Turn
anſtalt.

Die kaiſerlichen Prinzen haben alſo reiche Jergenhg
f zu tummeln und körperliche Uebungen zu machen. Hier

ürfte vielleicht Gelegenheit ſein, zu bemerken, warum gerade
Tegernſee zum Sommeraufenthalt für die Kaiſerin und die
Prinzen gewählt wurde. Die hreen ſollen fleißig bergſteigen.Da durfte, ihrem jugendlichen Alter entſprechend micht eine

Hochſtation, in Tyrol etwa, gewählt werden. Wohl aber ſind
die mittleren Erhebungen und Höhenzüge des Tegernſeer Landes
geeignet, die geplanten Touren ohne jeden Schaden und ohne
jede e für die Geſundheit der Prinzen auszuführen. Noch
etwas iſt zu bemerken Herr Kemmerich hat ſein Schloß nicht
an die Kaiſerin vermiethet. Es kam ſeinerzeit ein Abgeſandter
von Berlin, der wie es hieß, „für hohe Herrſchaften“ am
Tegernſee eine Wohnung ſuchen ſollte. Er nahm auch das
Sengerſchlößchen ins Auge, allein Herr Kemmerich ſagte, er
vermiethe es nicht. Nur wenn einmal der Kaiſer oder die
Kaiſerin ſelbſt am Tegernſee Aufenthalt nehmen würden, würde
er zu dieſem Zweck, und zwar unentgeltlich, ſein Beſitzthum ab
laſſen Erſt dann ſtellte ſich heraus, daß die „hohe Herrſchaft
aus Berlin“ die Kaiſerin mit ihren Prinzen war. Am 27.
Juni wurde die geſammte Villegiatur dem Hofrath Reichel,
der mit einem Hofſtabsbeamten und mehreren Dienern aus
Berlin in Tegernſee eintraf, übergeben. Die Kaiſerin wird,
wie bis jetzt beſtimmt iſt, ihre Söhne in Plön am 2. Juli ab
holen und dann direkt mit Extrazug über München nach
Tegernſee fahren, wo ſie vorausſichtlich am 4. oder 5. Juli
eintreffen wird. Das Gefolge, das die Kaiſerin begleitet, wird
auf etwa 60 Perſonen seh ätzt. Die Prinzen Friedrich Wilhelm,
Eitel Fritz, Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar werden
nicht im Sengerſchlößchen, ſondern in einer Villa, die dem
Altbürgermeiſter Niggl gehört und die etwas unterhalb des
Schlößchena am Bergabhange liegt, wohnen.
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--8. Gernrode, 1. Juli.
der Leiter der hieſigen Schulen,
46jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheftand.

C Jenag, 1. Juli. (Wahl.) ei der geſtern ſtattgefundenen
Wahl eines BürgermeiſterStellvertreters wurde der bisherige In
haber dieſes Amtes, Eduard Dornbluth, mit faſt an Einſtimmigkeit
grenzender Mehrheit w.

s Sondershaufen, 1. Juli. (Geburtstag. Ruhe-
ſt an d.) Prinz Leopold von Schwarzburg Sondershauſen begeht
morgen ſeinen 65. Geburtstag. In den wohlverdienten Ruheſtand
tritt mit dem heutigen Tage Herr Staatsrath Hölzer.
I. Sondershauſen, 1. Juli. (Jn der heutigen Voll-

ſitzung des Landtag s) wurde in dem zunächſt zur Berathung
itehenden, die Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes
vom 1. Februar 1894 betreffenden Geſetzentwurf Artikel 6, der eine
Aufwandſteuer für wohlhabende Steuerpflichtige, die in dem
betr. Jahre ein Einkommen nicht hatten, oder mit Verluſt arbeiteten,
vorgeſehen hatte, mit acht gegen drei Stimmen abgelehnt. Die
üdrigen Artikel wurden mit allen gegen eine Stimme angenommen.
Sodann wurde die von der Gemeinde Stockhauſen erbetene
Staatsunterſtützung zur Erbauung eines Pfarrhauſes nach dem An
trage des Ausſchuſſes in Höhe von 20 000 Mk. genehmigt, und
ebenſo wurden Beihilfen gewährt zum Bau einer Waſſerleitung in
Großbreitenbach (nicht über 40 000 Mk.) und einer ebenſolchen in
Geſchwenda (bis zu 12 000 Mk.). Auch der nächſte Punkt der Tages
ordnung, die Gewährung von Staatsunterſtützungen zu Schulneu
bauten in Klingen, Marlishauſen und Altenfeld, wurde durch An
nahme der Regierungsvorlage erledigt. Klingen erhält 12 000 Mk.,
Marlishauſen 6000 Mk., Altenfeld 8000 Mk. Schließlich wurde das
die Anſtellung von Volksſchullehrerinnen betreffende Geſetz mit den
vom Ausſchuß beantragten unweſentlichen Aenderungen angenommen.

Gotha, 1. Juli. (Die Etatsvorlage) der Regierung
für das Herzogthum Gotha ſchließt in Einnahme mit 2011 000 Mk.
und in Ausgabe mit 2 318 041 Mk., ſonach mit einem aus bereiten
Kaſſabeſtänden zu deckenden Fehlbetrag von 307 041 Mk. ab. Der
Hauptgrund des Fehlbetrags liegt in den höher veranſchlagten Aus
gaben; ſo erfordert z. B. das Kapitel für Kirchen und Schulweſen
allein 188 763 Mk. mehr als im Voretat, desgleichen die innere Ver
waltung ein Mehr von 160629 Mk. Trotzdem dürfte durch die
Landtagsverhandlungen der Fehlbetrag etwas niedriger ſich geſtalten,
weil wahrſcheinlich die Domänenerträge höher als von der Regierung
veranſchlagt werden.

V Gotha, 1. Jul. (Ernennung.) Rechtsanwalt Dr. Tepel
mann zu Hannover, der bis vor Kurzem Bürgermeiſter der Stadt
Wunſtorf in der Provinz Hannover war, wurde einſtimmig zum
Senator unſerer Stadt erwählt.

—rs. Meiningen, 1. Juli. Der VerbanstagderThü-
ringer Gewerbevereine) wird am 7., 8. und 9. Auguſt in
Meiningen ſtattfinden.

err Rektor Grützmann, nach

des ſeiner r in dieſem Blatte abgedruckten beleidigenden Artikels
über den Töchterſchul- Direktor Kühn zu 1 Jahr und 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Der betr. Artikel ſtellte die Behauptung auf,
K. ſei gegen ſeinen Willen penſionirt worden, „was einige ſeiner
Schülerinnen ihm angethan hätten.“ Der Artikel erwies ſich als
völlig unwahr. Der Beleidigte ging leider infolge des Artikels frei-
willig in den Tod. Auf einem Neubau gerieth heute ein Hand-
langer Krauſe mit einem 65 jährigen Maurer Schröder in Streit.
Letzterer ſtieß dabei derart nach Krauſe, daß dieſer 4 Stock hoch
abſtürzte und bald darnach den erlittenen inneren Verletzungen
rla g.

T Eichicht, 1. Juli. (Freche Geſellen.) Roß-Ameiſen
haben hier ein Wohnhaus, welches hundert Jahre ſteht, heuer in un
geheuren Wengen beſetzt und die Bewohner daraus vertrieben. Die
Ameiſen, von denen die Weibchen 17, die Männchen und Arbeiterinnen
9 bis 11 mm lang ſind, verſchaffen ſich durch Löcher, welche ſie durch
Dielen und Fenſterrahmen freſſen, Zugang in die Wohnſtube, bedecken
dort zu Tauſenden den Fußboden, lriechen die Wände hinan, laufen
im Webſtuhle umher, ſitzen an den Stubengeräthen und wandern in
Töpfe, Schüſſeln und Teller.

Meißen, 1. Juli. (Mordverſuch.) Geſtern Abend ver
ſuchte hier ein 17jähriger Schneiderlehrling ſeinen 15jährigen Mit-
lehrling durch Meſſerſtiche zu tödten. Er hatte vorher ſeinem
Meiſter eine größere Summe in Werthpapieren entwendet und
darauf ſeinen Mitlehrling einen Brief ſchreiben laſſen, worin dieſer
ſich des Diebſtahls beſchuldigte. Der jüngere Lehrling verrieth jedoch
die Sache, und aus Rache vollführte der ältere den Mordanſchlag

egen ihn. Als ihm der Mord nicht gelang, flüchtete der Uebel-hüler und wurde heute früh als Leiche im Mühlgraben aufge
funden. Die geſtohlenen Werthpapiere hatte er auf dem Bo en
a Der jüngere Lehrling iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt.

Perſonalnachrichten.
Dem Erſten Lehrer an der höheren Mädchenſchule und

Organiſten Heinrich Hintze zu n iſt der Königliche
Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. Die Erlaubniß zur An
legung des Verdienſtkreuzes des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus
ordens iſt dem Zahlmeiſter Klein wächter vom 2. Bataillon des
2. thüringiſchen h iments Nr. 32 ertheilt worden, fernerdem Garniſon waltongh Inſpektor Schulz zu Gera die An-
r des fürſtlich reußiſchen j. L. Ehrenkreuzes IV. Klaſſe und des

itterkreuzes II. Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem
Premier- Lieutenant Klo er vom 2. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 32. Der Garniſon VerwaltungsOber Inſpektor Boettger
in Halberſtadt iſt als Garniſon-Verwaltungs Direktor auf Probe nach
x und der KaſernenInſpekior Schmidt in Lyk nach Halber
tadt verſetzt worden.

—„-J„EORüg w(S., hàW73. S

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Die theologiſche Fakultät unſerer Univerſität ernannte

den jetzt in den Ruheſtand tretenden Superintendenten Marbach
in Eiſenach in Würdigung ſeines Wirkens zum Ehrendoktor.

Utrecht. Wie hier verlautet, hat der Profeſſor an der hieſigen
Univerſität Engelmann die Berufung an die Berliner Univerſität
angenommen.

Kiel. Den Privatdozenten an der mediziniſchen Fakultät
Geſger Univerſität Dr. Eduard Paulſen und Dr. Ludwig
Glaevecke iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Bild des Kaiſers Wilhelm. Die Londoner Buch

händlerFirma Sampſon, Low u. Co. wird in den nächſten Tagen
eine internationale Kunſtzeitſchrift mit dem Titel „Roma“ heraus-
ßer In der erſten Nummer wird ſich laut Ankündigung der Buch
andlung eine vom deutſchen Kaiſer gezeichnete „See-

ſchlacht“ befinden. Dies Bild des Kaiſers iſt übrigens wohl nicht
mehr ganz neuen Urſprungs und unſerer Wiſſens u. A. in ver
„Modernen Kunſt“ bereits vervielfältigt worden.

Rom. Der insbeſondere durch ſeine wiſſenſchaftli hen Ab
handlungen über die Technik der Maierei in weiten Kreiſen bekannte
deutſche Maler Heinrich Ludwig iſt geſtern geſtorben. Ludwig
ledte ſeit Jahrzehnten in Rom.

e

(Penſionirung.) Heute tritt
Verliner Chronik.

Ein Liebesdrama ſpielte ſich in dem Hauſe Brunnenſtraße 114
ab. Der erſt vor kurzem aus dem aktiven Dienſt entlaſſene 28fährige
Unteroffizier Spangen berg ſich nebſt ſeiner W Ge
liebdten Klara Weinert aus Moabit erſchoſſen. S. hatte in
der Brunnenſtraße 111, Hinterhaus 1 Tr., eine Wohnung inne,
wo die Vorbereitungen zu dem Schritke getroffen wurden. Das
Mädchen ſchrieb an ſeine Mutter über ſein Vorhaben. Nachdem die
Mutter durch den Brief Kenntniß erhielt, eilte ſie nach der Wohnung,
welche fie jedoch verſchloſſen fand. Nach Anlegung einer Leiter öffnete
man das Fenſter und fand das Paar im Blute ſchwimmend und auf
dem Sopha liegend todt war. Die Polizei wurde ſofort in Keuntniß
gelett und dann beide Leichen durch dieſe beſchlagnabmt. Das Motiv
er That ſoll ſein, daß die Mutter des Mädchens das Liebesver

hältniß nicht zugeben wollte.

Kirchliche Anzeigen,.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 4. Juli 1897,

predigen
u u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Sup. D. Förſter. Vorm.

10 Uhr Kandidat Scheffen. Nach der Predigt: Beichte und Abend
mahlsfeier; Diak. Grüneiſen. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfir-
mirter Töchter: Sup. D. Förſter. Montag, den 5. Juli, Vorm.
9 Uhr: VBeichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.
8/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. ,9 Uhr, im Bäürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Derſelbe. Nachm 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfir-
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. JungfrauenVerein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 45--6 Uhr Lehrlings-
Verein Abends 75—9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. vangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 4. Juli und Mittwoch, den 7. Juli, Abends
8--91 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jungfrauen Verein Montag, den 5. Juli, Nachm. 5--7 Uhr;Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahl Derſelbe Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Pfarr
gehilfe Kindervater. Domkirche: Sonnabend, den 3. Juli,
Abends 6 Uhr: Vorbereitung Konſiſt.-Rath D. Goebel. Sonntag:
Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt: Kommunion. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. v. Keußler. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm. 8/, Uhr:
Prof. D. Loofs. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Paſt. Haupt.
Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Donnerſtag, den 8. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm.
8 Uhr Paſt. Meinhof. Dienſtag, den 6. Juli, Abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Mittwoch,
den 7. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſt.
Meinhof. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Donnerſtag, den B. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.); Derſelbe
Diakoniſſenhans: Vorm. 10Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Knuth. Nach der Predigt Veichte und
Kommunion Derſelve. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr.
Eiſentraut. Donnerſtag, den 8. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag,
den 9. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspr. Eiſentraut.
Jm Riebceckſtift: Sonntag, Vorm. 88 Uhr Diak. Witte.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 92 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Helbig. Vorm.
10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm. 12 Uhr Kindergettesd enſt in
Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Amtswoche: Sup. Bethae. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 99, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein,
Nechm. 71 Uhr Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 4. Juli, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen Anſtalt
Jägerplatz 25.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 1. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Eiſenhobler Friedrich Möbius, Schwetſchkeſtr. 2

und Marie Meyer, Greußen. Der Handarbeiter Reinhold Heinze
und Marie Remmſchüſſel, Ludwigſtr. 13. Der Bergmann Wilhelm
Schumann und Anna Rudloff, Hettſtedt. Der Lehrer Emil Schröder,
Halle und Franziska Topel, Klein Jannewitz. Der Hüttenmann
Richard Feuerberg, Hettſtedt und Marie Schwennicke, Halle. Der
Bahnarbeiter Heinrich Paarz und Dorothee Mechow, Leipzig.

Eheſchließungen Der Kaufmann Huldreich Schumann,
Roſendorf und Emma Kunze, Friedrichſtr. 2.

Geboren: Dem Tiſchler Oswald Wiedemann, Beeſenerſtr. 25,
T. Lucie Käthe. Dem Weißgerber Albert Hedderich, Wettinerſtr. 3,
T. Frieda Roſa. Dem Maſchinenbauer Arthur Heiſe, Schmied-
ſtraße 27, S. Dem Hilfsbremſer Hermann Dockhorn, Meckelſtr. 6,
S. Fritz Arthur. Dem ſelbſtſt. Schablonenſchneider KarlGerſtenberger, Krauſenſtr. 17, S. Wilhelm Paul Adolf. Dem Hand-

arbeiter Reinhold Ulrich, Mühlweg 11, S. Karl Emil. Dem Müller
Wilhelm Streuber, Pfännerhöhe 56, T. Bertha Marie. Dem Hand-
arbeiter Karl Paſſarge, Königſtr. 23, T. Minna Margarethe Louiſe.
Dem Brauer Friedrich Hobuſch, Ludwigſtr. 8. T. Franziska Meka.
Dem Fabrikarbeiter Karl Geißler, Niemeyerſtr. 14a, S.

Geſtorben Der Fuhrherr Auguſt Lützkendorf, 67 J., kleine
Wallſtr. 1. Des Handarbeiter Karl Nitz'hke T. Ottilie, 1 J., kleiner
Sandberg 14. Der Zimmerpolier Ernſt Fiſcher, 35 J., Mauerſtr. 18.
Des Keſſelſchmied Hermann Achilles T. Lina, 6 Ar., Jakobſtr. 41.
Der Kohlenhändler Hermann Thiele, 72 J., Geiſtſtr. 58. Die Wittwe
Dorothee Kurth geb. Quilitzſch, 64 J., Diakoniſſenhaus. Des
Maſchinenbauer Arthur Heiſe S., 6 Std., Schmiedſtr. 27. Der
Arbeiter Gottlieb Herrmann, 57 J., Klinik. Des BahnarbeiterAnton Walczak S. Kurt, 1 M., Schillerſtr. 33. Des Keſſelſchmied
Adolf Joppich S., todtgeb., Entb.-Jnſt. Des Fabrikarbeiter Hermann
Dell T. d 2 W., gr. Wallſtr. 4. Der Keſſelheizer Eduard
Haring, 51 J., Klinik. Des Fleiſcher Friedrich Putzer S. Emil,
7 M., a. d. Univerſität 9. Des Fabrikarbeiter Karl Geißler S.,
3 Std., Niemeyerſtr. 143. Der Bierfahrer Gottlieb Haniſch, 60 J.,
Wilhelmſtr. 1.

Freudeuliſte.
Stadt Hamburg. Geh. Reg.-Rath Julius

nitz. Geh. Reg.-Rath Franz Lauſche aus Berlin.umler aus Sirſchberg von Zackerſchewsky aus
Hotel

André aus
Referendar Georg

Berlin. Arzt Dr. Kronheim nebſt Gemahlin aus Berlin. Hütten
Direktor Claus aus Thale. Hanff nebſt Nichte aus Torgau. Frau
von Pleſſen aus Dolgen bei Laage. Dr. Reinhardt aus Halle.

ngenieur Joſef Kovernſik aus Proßnitz. n Helene Walter nebſt
ochter aus Wegeleben. Fräulein von Maſſenbach ans Stuttgart.

Kaufleute Emil Schmidt, Oskar Blau, Arthur Baecker, Guſtav
Baumann, Edmund Zareck, Siegfried Lewin, Curt Ritter,
Max Meyer, ſämmtlich aus Berlin.

Serant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, fürden Inſeratentheil Ernſt ſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redattion
von Wer o r erridng t m dar Zuſchriften ſind nicht
perſön ſondern ledig n tion der HalleZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Valleſchew

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoneen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 5. Jnli 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Abänderung des Beſchluſſes vom 21. Juni er. in Betreff der

Beſtreitung der Koſten für Uferbefeſtigungen und Herſtellung eines
neuen Gerinnes in der Gimritzer Mühle 2. Erhöhung der Stunden
ger für Handarbeitsunterricht in der höheren Mädchenſchule

Verpachtung der Kiesgrube bei Beeſen 4. Abänderung des 8 7
der Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten Verſammlung
5. Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule und Nachbewilligung
6. Mittelbewilligung für Kleidergelder an Vollziehungsbeamte in
Waſſergebührenſachen 7. Vetition Hüllmann, Ueberlaſſung einer
Erbbegräbnißſtelle auf dem Nordfriedhof betreffend 8. Petilion der
Halleſchen Radfahrervereine, Anlegung von Radfahrwegen betreffend
9. Petition Zwanzig, Gewährung einer Vergütung pp. betr. 10. Prinipielle Genehmigung eines mit der Daueſchen StraßenbahnAktien

eſellſchaft zu vereinbarenden Vertrages.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Unwandlung der Steuerkaſſen-Rendantenſtelle in eine

Stelle der Gehaltsklaſſe Ia 12. Wahl von Mitgliedern und Stell
vertretern der Veranlagungs- Kommiſſion.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an den

Kreischauſſeen Niemberg-Roſenfeld, Niemberg-Schwerzer Berg, Niem
berg-Brachſtedt, Niemberg-Plößnitz, Hohenthurm-Zwebendorf und
Schwerz-Zörbiger Chauſſee ſoll

Donnerstag, den 8. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr
in der Reſtauration zur Eiſenbahn in Niemberg

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 26. Mai 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1889 K. A. von Werder.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Siegel mit Hrn. Zollpraktikanten Guido

Hartmann Naumburg a. S. Stettin). Frl. Marie Pape
mit Hrn. Pr. med. Wilhelm Brünſeke (Magdeburg Calbe a. S.

Frl. Melanie von Schlicht mit Hrn. Arzt Max Jatkiſch
(Rengersdorf).

Verehelicht: Hr. Reg.-Aſſeſſor Franz Schallehn mit Frl. Eliſe
Schlüter (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Brix (Penig).
Hrn. Staatsanwalt Riehle (Osnabrück). Hrn. Amtsrichter Adolf
Leonhardt (Olbernhau). Hrn. Kirchſchullehrer Arthur Rother
(Thaufungen). Hrn. Paſtor Wallenſtein (Niederau). Eine
Tochter: Hrn. Ernſt v. Treuenfels (Möllenbeck). Hrn. Lehrer
Kurt Gey (Löbtau). Hrn. Dr. Franz Gumpert (Sonneberg i. Th.).

Hrn. Landgerichtsſekretär H. Weber (Altenburg). Hrn.
Verlagsbuchhändler Th. Weicher (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Alfred v. Krakau (Stendal). Der
ottomaniſche Diviſionsgeneral a. D. Hr. Fedor von Drigalski
(Berlin). Hr. Hauptmann a. D. Majoratsherr Wilhelm
Wittchow v. Breſe Winiary (Schloß Mellenthin). Hr. Karl
Chriſtian Arthur Pr. Dathe v. Burgk (Burgk). Hr. Schmiede
meiſter Guſtav Deumelandt (Minsleben). Hr. Polizei
Inſpektor a. D. L. H. Teutſcher (Dresden). Hr. Bürgerſchul-
lehrer Otto Haberland (Annaberg). Hr. Buchhändler Friedrich
Weichardt (Magdeburg). Hr. Fabrikant Franz Fiſcher
(Leopoldshall). Fr. Forſtmeiſter v. Jonquières Frankfurt a. O.).

Hr. Weingutsbeſitzer Guſtav Germersheimer (Lorch). Hr.
Kaufmann Arthur Lorenz (Leipzig).

Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung zeigen
hierdurch an

Teutschenthal, den 29. Juni 1897.
Dr. Carl Ossent.

8031] Gertrud Wentzel.
Für die Beweiſe herzlicher Antheilnahne bei dem Heimgange

unſeres theuren Entſchlafenen ſagen unſern tiefgefühlteſten Dank.

8026] Flinna Ernst und Sohn.
n

Steppaledſten,

Daunendedßen,
Unübertroffen grosse Auswahl.

Billige, feste Preise.

H. G. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.



zur Oapitals- Anlage
können wir

3 U. 4“ bis 1905 unk.
Pfandhbriäofe

diverser Hypotheken-Banken
vom Lager jederzeit KkKosten-
frei abgeben. [7872Ernst Haassengier (0,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf ven Kffeoten Discontirung guter Weohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Cheolk u. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
e auf AcKer- u. Stadt-Hypotheken zu billigsten Sätzen.

Banlegesohaft,
Halle a/S.

[7871

lypothekonkapitalien

Friedrich Albreoht,
Bankcommission, Kaulenberg l.

hypotheken. Capitaſſien.
uf Acker von 32 an sind

FRca. 1,000,000 M.
Scietongekones und Prnihen- Capitalion

auszuleihen durch

B. D. ar.Bankgeschäàäft.
Halberstadt.

Ez4elcertas nen 1.50, 2.75, 3.

C. A. Boegelsack
Gr. Steinstr. 86.

Special- Haus
für Damenkleiderstoffe und Costumes.

Ich empfehle:
Reise-Costumes, Blousen, Blousenhemden,

Staubröcke, Plaids
zu Rusnakkms weise herabgesetzten Preisen,

BVeke Neunhäuser.

Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
Vntere Leipzſgerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager

IDamen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stabl, Tula, Perl-mutter, mit guten Werken stets die

grössten Kenheiten zu den
solidesten Preisen.

Auf jede Vhr Ieiste ieh
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

jOohrringe und Ringe jeder Art,
sow. Herren- u. Damen Ketten
in Gold, SilIber, BDoublé ete.

in reichster Auswahl
zu billigstem Preisen.

Ich habe mich hier als (7999

pr alt. Arzt
3.75, 4, 5, 6 Mk. (8014BdeKerta sehen, echt Chagrain-
leder, Stück 7.50, 8.50 und 9.50 Mk.

Korrer, Handtasen en, Conrier-,
Ring-, Reisetaschen,

PlIaidriemen, Reiserollen,
Waschrollen, Trinkbecher,

Feldnaschenm, Hängematten,
Feldstühle, Triumphstühle 1.50,2.50, mit Armlehne 3 Mk., mi it Arm

lehne u. Verlängerung 4,50 Mk.

J Keifen mit Stock.

Anfertigung nach Manass in KLurzer Teit.
niedergelasseon und werde meine Sprech-
stunden tüglich von 9--10 und 3--4,
Sonntags nur von 9--10 Ubr abhalten.

Dr. med. Georg Hüller,
Poststrasse IS8, II,bisber Assistent des Hrn. Prof. v. Mering.

Von der Reise zurück.

[8042

W Billige relle Bezugsquelle.Robert Plötz f w
17 Leipzigerſtraße 17.

s

Gummi-
wäſche,
Unirerſal-

wäſche
mit Metallöſe, nur beſtes Fabnitat

empfiehlt

t Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Altes Gold, Silber e. kauft zu höchſten
Preiſen Pohlmann, Goldarbeiter,
8007) jetzt 10 Schulſtraße 10.

De Nenes Ztheil. Sopha billig
zu verkaufen Forſterſtr. 42, Sout.

assersucht
d. unrettb. z. Tode führt

und. naturgem. ſchmerzi.
)eſeit. Rath grat. Friedr.Meyer, Manſter Weſtf, Langenſtr. 30.

Zur bevorstehenden

II

empfehle säsmmtliche Artikel in grosser überraschender Auswahl
bei beKannt niedrig gestelltem Preisen.

Hamburger Engros- Lager

Leopold NMussbaum,
G. Kleinschmmiecden G.

Dr. Krukenberg.

J Dentſche Reichsfechtſchule.
Verband für Halle a. S. u. Umgegend.
I. Am Sonntag, den 4. Juli er., sim Verbandslokal, Hotel zur Tulpe, das

diesjährige Sommerfeſt, beſtehend aus

Konzert, Theater und Ball
unter gütiger Mitwirkung des Damen
I ageſangvereins Maiglöckchen, der Zither

h virtuoſen Herren Pröhl und Petſchick, eines
S Künſtlerhornquartetts und eines Geſangs
S humoriſten, ſtatt.

Beginn: Nachmittag 4 Uhr.
Programme à 10 Pfg., in der Buch

S handlung von H. Hendel u. in der Cigarren
e handlung von Herren Steinbrecher Jasper

am Markt, ſowie an der Kaſſe erhältlich,
berechtigen zum Eintritt.

2. Montag, den 5. Juni cer., veranJ ſtaltet der e cheverein Prälat eine Waſſer

fahrt mit Konzertmuſik, Abfahrt 9 Uhr
Abends von der Peißnitzfähre, Ziel derKrug zum grünen Kranze. Daſelöſt wird

einS Pauſen Vorträge von verehrten Gäſten.
Reingewinn kommt den armen Waiſen
jungeſchmälert zu Gute.

Der Verbandsévorſtand.
Das Vergnügungskomitee.

Sommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch

d. ausg P bewährt. Epheliton. Vor
a üaliche Zeugniſſe. Doſe 3,50 Verſandt

nur durch die Apotheke zu Schkenditz.

[8044

e
Käumungs-Herkan

H. El an gr.89.
Alle Neuheiten der Saiſon.

Schuhwaaroen.
Vortheilhafteſte Bezugsquelle.Sythſſhe, Tounriſtenſchnhe, Strandſchuhe,

Segeltuchsechuhe
für Herren, Damen u. Kinder.

BVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYV

AHepfelwein
in bisher unerreichter Qualität empfiehlt

Geiſtſtraße II.Otto Thiernme. Fernſprecher 885.
Aepfelwein Kelterei mit Motoren-Betrieb.

Jeipzigerſtr.

89.

e e

8015)

r Triumphſtühle, wie Abbildung, 1,50, 2,25und 2,50 Dieſelben mit Armlehne
3 mit Armlehne und Verlängerung
4,50

Automatſtühle 10
Feldſtühle 0,50, 0,75, 1, 1,25 c
Feldſtühle mit Rückenlehne 1,50
Hängematten von 1,50 an.
Turnringe, Trapez, kompl. Apparate,

Gitterſchankel, Croquetts.
Billige, reelle Bezugsquelle.

Robert WIötz.
u 17.
Japeten

Neueſte Mnſter! Größte Answahl!
Billigſte Preiſe!

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtraße 4. [8028

Frisch eingetroffen
empfehlen:

Feinste Hambg. Gänse, Enten, Hähnchen,
ſrisech geschoss. Rehwild,delikate fette Matjes, neue Kartorreln.

Feinsten Himbeer-, Kirsch- u, Johannisbeersaft,

Ia. Frankfurter Apfelwein, Heidelbeerwein,
rothen Johannisbeerwein.

Stolper Flundern, FElbaale, Schleibüceklinge,
fettfiess. Rheinlachs, Astrachaner u. Vral-Caviar.

Französ, Pfirsiche, Wald- und Garten -Erdbeeren,
Apricosen, Tomaten, Reineclauden

empfehlen

Pottel Broskowski,
Fernsprecher 193. Gr. Vlrichstrasse 28. (8046

v Eingeſänerte Schnitzel.
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt

Zuckerfabrik Axtern.
Rotationsdruck und Verle ag von

e

Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beitage.

e e S

Lan
Provinzi

Der Pro
April und

ogäſenlichen Sie

e
ermäßigt,weien er
ür 3 Ortſch
ind, auf ameinden in

Die B
haldens
die Gewäh
ordnung g
war, wurde
lichen Sper
Beſchwerde
Verſagung
geſchlachtet
vieh wurde
Seucheunte

Zur 2

Stenda
durch Ueb
lagekapital
tage für d
beſchloſſen
Kleinbahn
Provinz g
Viertel de

Einer
die Nivea
einer Gru
Magdebun

Die 2
Gemeinde
Provinzi

Eine
Ausſchuß
Wiederhe



O

D 99

Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

rovinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen.
Merſeburg, l. Juli.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier am
April und 16. Juni d. Js. unter Leitung ſeines Vorſitzenden,

es Königlichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-
ogäſen Sitzungen abgehalten, an welchen als Vertreter der König-

ichen Staatsregierung Sr. Exzellenz der Ober- Präſident der Provinz
achſen, Herr von Pommer-Eſche, ſowie Herr Ober-Präſidial-

rath Davidſon und Herr Regierungsrath oon Mickuſch
Buchberg Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Intereſſe
Folgendes hervorzuheben

Wegen Linziehura der für das Kalenderjahr 1896 aufzubringenden
Viehſeuchen Entſchädigung sbeiträge ſetzte der
i r die Geſammtſumme der Hebung für Pferde,

el 2c. auf rund 5700 Mk., für Rindvieh auf 143 000 Mk. und die
Einheit für Pferde, Eſel 2c. auf 3 Pfg. feſt. Der nach der Geſammt
ſumme für Rindvieh auf die Einheit entfallende Betrag von 4 Pfg.
ſoll in Anwendung der durch das Reglement ertheilten Befugniß von

9 Kreiſen, die in den letzten 10 Jahren ſeuchefrei geblieben waren,
berhaupt nicht erhoben, für 10 Kreiſe, welche in den letzten 5 Jahren

euchefrei und ferner nur in höchſtens zweien der weiter zurück
iegenden fünf Jahre verſeucht geweſen ſind, auf einen Pfennig
ermäßigt, für drei Kreiſe, die in den letzten fünf Jahren ebenfalls
ſeucheftei aber in dreien der weiter zurückliegenden fünf Jahre
verſeucht geweſen ſind ſowie für ſechs Kreiſe, die in den
letzten 3 Jahren ſeuchefrei geblieben oder doch nur in geringem Maße
verſeucht geweſen ſind, auf zwei Pfennige ermäßigt, für 3 Kreiſe, die
in den letzten 3 Jahren zwar ebenfalls ſeuchefrei oder nur in geringem
Umfange, vorher aber el verſeucht geweſen ſind, auf 3 Pfennig
ermäßigt, für 12 Ortſchaften und eine einzelne Wirthſchaft, die in
weien der letzten 3 Jahre verſeucht waren, auf 6 Pfennig erhöht,ſt dret welche in jedem der letzten 3 Jahre verſeucht geweſen
ind, auf acht Pfennig erhöht und für alle übrigen Kreiſe und Ge

meinden in unveränderter Höhe erhoben werden.
Die Beſchwerde eines Oekonomen aus dem Kreiſe Neu

haldensleben, welchem durch Beſcheid des Landeshauptmanns
die Gewährung von Entſchädigung für die ihm auf polizeiliche An
ordnung getödteten lungeſeuchenkranken 8 Stück Rindvieh verſagt
war, wurde, da ſich Beſchwerdeführer 2 Uebertretungen der polizei-
lichen Sperrmaßregeln ſchuldig gemacht hatte, zurückgewieſen. Der
Beſchwerde eines anderen Oekonomen aus demſelben Kreiſe wegen
Verſagung einer Entſchädigung für ein vor polizeilicher Anordnung
geſchlachtetes, nachträglich lungenſeuchekrank befundenes Stück Rind
vieh wurde ſtattgegeben, weil die Schlachtung im Jntereſſe der
Seücheunterdrückung erfolgt war.

Zur Durchführung eines Kleinbahnbaues im Kreiſe
Sten dal beſchloß der ProvinzialAusſchuß, ſich an dem Unternehmen
durch Uebernahme von Aktien in Höhe von einem Viertel des An
lagekapitals unter Zugrundelegung der vom letzten ProvinzialLand-
tage für die Betheiligung der Provinz an Kleinbahnunternehmungen
beſchloſſenen allgemeinen Bedingungen zu betheiligen. An zwei
Kleinbahnunternehmungen im Kreiſe Jerichow II wird ſich die

gleichfalls durch Aktienübernahme in Höhe von etwa ein
iertel des Anlagekapitals unter den üblichen Bedingungen betheiligen.

Einer Altmärkiſchen Kleinbahngeſellſchaft wurde
die Niveaukreuzung der Magdeburg-Salzwedel'er Provinzial-Chauſſee,
einer Grubenbahn im Kreiſe Aſchersleben die Niveaukreuzung der
Magdeburg--Aſchersleben'er Provinzial Chaufſſee geſtattet.

Die Beaufſichtigung der KreisChauſſeen und ausgebauten
Gemeindewege in einem Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg durch
ProvinzialChauſſeeAufſeher wurde genehmigt.

Einer Gemeinde im Kreiſe Liebenwerda bewilligte der Prov.
Ausſchuß eine Beihülfe zur Ausführung verſchiedener Arbeiten zur
Wiederherſtellung bezw. Sicherung eines durch wolkenbruchartigen
Regen zerſtörten Weges eine Gemeinde im Kreiſe Sanger-
an en erhielt eine Beihülfe zum Ausbau eines Zufuhrweges zu
iner neu errichteten Eiſenbahnhalteſtelle unter Ablehnung des An

trages auf unentgeltliche Ueberlaſſung des zur Wegeanlage erforder-
lichen Provinzialgrundſtücks.

Die einer Gemeinde im Kreiſe Liebenwerda und zwei
Gemeinden im Kreiſe Wittenberg früher bewilligten Beihülfen
e bebauten wurden wegen Verwendung beſſeren Baumaterials
erhöht.

Zu dem Verkaufe einer Schlammplatz-Parzelle der Dolle-
Wittenberger Provinzial Chauſſee an eine Gemeinde und
von zwei Grundſtücks Theilſtücken an der Magdeburg-Aſchers

lebener Provinzial Chauſſee an eine Grubenverwaltung er
theilte der ProvinzialAusſchuß ſeine Zuſtimmung.

Die Abtretung mehrerer auf Grund der Wegeordnung für die
Provinz Sachſen auf den Provinzial-Verband übergegangenen Wege-
trecken und Brücken pp. in den Kreiſen Salzwedel, Torgau
nd Kalbe an die betheiligten Gemeinden und Wegebauverbände
n Eigenthum, Verwaltuug und Unterhaltung gegen Gewährung

Abfindungen gemäß S 47 der Wegeordnung wurde ge
ehmigt.

Zum Bau einer im Kreiſe Gardelegen belegenen, die Landes
I Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe berührenden Kreis

ch auſſfee gewährte Provinzial-Ausſchuß die unentgeltliche laſtenfreie
des Grund und Bodens zum Chauſſeekörper für die im

ebiete der Provinzial Verwaltung belegene Strecke vor-
dehaltlich der Genehmigung des Provinzial-Landtags.

Zur Verlegung einer in Folge eines Eiſenbahnbaues nothwendig
gewordenen Strecke der Eilenburg-Paſchwitzer Pro

inzial-Chauſee wurde die Zuſtimmung ertheilt.
ezüglich der Durchführung der Convertirung der

vprozentigen Provinzial- Anleihen in 3prozentigeſchloß der Plovinzial Ausſchus, außer dem nach dem Reichsſtempelgeſetz

u verwendenden Stempel von des Nennwerthes der Papiere
kuch den geſammten Betrag des Schlußnotenſtempels auf den
ProvinzialVerband zu übernehmen.

Die nach dem Geſetz vom 3. März d. Js. betreffend das
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen
ſan öffentlichen Volksſchulen vom ProvinzialAusſchuſſe vorzunehmende

Wahl der Kaſſenanwälte für die Alterszulagekaſſen fiel für die
tegierungsbezirke Erfurt und Magdeburg auf die jetzigen Kaſſen

nwälte der Ruhegehaltskaſſen, für den Regierungsbezirk Merſeburg
wurde ein beſonderer Kaſſenanwalt gewählt, ferner wurden die den
(nwälten zu gewährenden Entſchädigungen feſtgeſetzt.

Von dem einer Meliorationsgenoſſenſchaft im Kreiſe Schleu-
gen aus der Prov.-Hilfskaſſe gewährten Darlehen wurde ein
il unter günſtigeren Zins- und Awmortiſationsbedingungen auf
Landes Meliorationsfonds übernommen.

erner wurde aus dem Landes-Meliorationsfonds
etrag in gleicher Höhe der außerordentlichen Zuwendung des
Landwirthſchaftsminiſters zur Förderung der Land und Forſt

ſchaft in der Provinz Sachſen bewilligt und der Plan über die
eilung der Geſammtſumme genehmigt.

Zur Unterſtützung der Beſchaffung von Obſtverwerthungs
Ppparaten wurde der Landwirthſchaftskammer ein

iterer Betrag aus dem Landes-Meliorationsfonds zur Verfügung
ſtellt, ferner wurde einem Fiſcherei-Vereine der Provinz die bis

e Beihilfe zur Hebung der Fiſchzucht weiter bewilligt.
An Stelle des durch den Tod aus der Reihe der Mitglieder der

Provinzial Kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denk
mäler in der r Sachſen ausſchiedenen Fürſten Otto zu
StolbergWern gerode wurde deſſen Sohn, der Fürſt
Khriſtian Ernſt, zum Mitgliede gewähſt.
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Einem Ortsarmenverband im Mansfelder Gebirskreiſe
und einem ſolchen im Kreiſe Jerichow I wurden Beihülfen zu den
Koſten der Ortsarmenpflege aus Landarmenfonds auf Grund des

36 des Preußiſchen Austührungsgeſetzes zum Unterſtützungswohn-
tzgeſetze vom 8. Mai 1871 bewilligt.

Den Anträgen auf Ermäßigung der Unterhaltungskoſten I. Klaſſe
für einen in einer Provinzial-Jrren- Anſtalt untergebrachten Kranken,
ſowie auf Gleichſtellung von 2 in ProvinzialJrren Anſtalten unter-
gebrachten, der Provinz weder durch Wohnſitz noch Unterſtützungs
wohnſitz angehörenden Kranken mit Provinzialangehörigen wurde
ſtattgegeben.Mit der Gnadenbewilligung von Wittwen und Waiſengeld an

die Hinterbliebenen von 2 vor Ablauf einer 10jährigen Dienſtzeit
verſtorbenen Kommunalbeamten auf Grund des S 20 des Wittwen-
und Waiſen-Anſtalts-Reglements erklärte ſich der Provinzial- Ausſchuß
einverſtanden.

Einer Bezirkshebamme wurde zu ihrem 50jährigen Berufsjubiläum
ein Ehrengeſchenk bewilligt.

Der Plan über die Verwendung einer Beihülfe des Herrn
Kultusminiſters für das Taubſtummenbildungsweſen der Provinz
fand die Zuſtimmung des Provinzial Ausſchuſſes.

Endlich wurde noch über Verlegung einer Provinzial Anſtalt,
über Prüfung von Anſtalts- pp. Rechnungen, Anſtellung und Zur-
ruhverſetzung von Provinzialbeamten und einige andere Perſonal-
ſachen Beſchluß gefaßt.

Salleſche Lokalnachrichten vom 2. Fult.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung genehmigte

die Kommiſſion den Antag des Magiſtrats, auf Erhöhung der
Stundengelder für Handarbeitsunterricht in der höheren Mädchen-
ſchule auf 1,25 Mk. pro Stunde, anſtatt wie bisher nur 1 Mk.
Als Grund zu dieſer Erhöhung wurde die Beſchränkung des Hand-
arbeitsunterrichts von 48 auf nur 40 Wochen im Jahre und die
damit entſtehende Verminderung des Einkommens der Lehrerinnen
angeſehen. Zur Verpachtung der Kiesgrube bei Beeſen
lag der Kommiſſion ein Vertrag des Magiſtrats mit dem
Rittergutspächter Herrn Hauptmann Handt- Beeſen vor,
der mit einigen Abänderungs Vorſchlägen die Zuſtimmung
der Kommiſſion fand. Hinſichtlich der Bereitſtellung von Mitteln für
den Gimritzer Mühlen Gerinnenbau ſtimmte die Finanzkommiſſion
dem Antrage des Magiſtrats, der die erforderlichen 11300 Mk. aus
dem Dispoſitionsfonds zu nehmen beabſichtigt, ebenfalls bei. Zuletzt
genehmigte die Kommiſſion den Finalabſchluß der Kaſſe der gewerb
lichen Zeichenſchule pro 1896/97 und ſprach die Nachbewilligung der
39 Mark betragenden Etatsüberſchreitung aus, welchen Betrag jedoch
die Stadt nur zur Hälfte zu decken hat, weil die zweite Hälfte aus
der Staatskaſſe gezahlt wird.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen unter-
nimmt am kommenden Sonntag Nachmittag eine Beſichtigung der
ſtädtiſchen Siechenanſtalt und des Riebeckſtifts. An die Beſichtigung
ſchließt ſich ein gemüthliches Beiſammenſein in einem noch zu be-
ſtimmenden Gartenlokale an. Anfang Auguſt nnternimmt derſelbe
Verein eine Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei.

Kreisſynode. Am Dienstag wurde in Zſcherben eine
Sitzung der I. Halleſchen Landephorie abgehalten, in der Herr Paſtor
Seidler aus Radewell als Vertreter des Superintendenten den
Vorſitz führte. Herr Paſtor Paaſche aus Dieskau beleuchtete
die im Jahre 1894 beſchloſſene kirchliche Ordnung bei Taufen,
Trauungen und Begräbniſſen und gab ſeinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß das Konſiſtorium die Synode noch keiner Antwort
bezüglich dieſer Ordnung gewürdigt habe. Bei Beſprechung der kirch
lichen, religiös-ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes wurde die noch
vielfach vorkommende Sonntagsentheiligung durch Arbeiten und Ver
gnügungen ſtark gerügt, ebenſo der mäßige Beſuch des Nachmittags
gottesdienſtes. Herr Paſtor Ehrig-Peißen betonte in ſeinem
Berichte über die innere Miſſion die Wichtigkeit der Einführung
obligatoriſcher Fortbildungsſchulen auf dem Lande, zu denen bekanntlich
der Staat große Mittel bewillige. Das Königliche Konſiſtorium hatte
der Synode folgende Frage geſtellt: „Was kann zur Befrie-
digung des ſich gegenwärtig vielfach regenden Be
dürfniſſes chriſtlicher Gemeinſchaftspflege in
unſeren Kirchen gemeinden geſchehen?“ Ueber dieſes
Thema referirte Herr Paſtor Paaſche und ſtützte ſeine Ausfüh-
rungen auf folgende Leitſätze: 1. Ein Bedürfniß nach chriſtlicher Ge
meinſchaftspflege außerhalb der Gottesdienſte regt ſich und iſt viel-
leicht in noch ſtärkerem Maße vorhanden, als wir glauben.
2. Die Familienabende dienen nicht der Pflege chriſtlicher Gemein-
ſchaft als ſolcher, ſondern der Sammlung der ganzen Gemeinde
zur Pflege edler Geſelligkeit, regen aber zur Pflege chriſtlicher
Gemeinſchaft an. 3. Die Organiſation der kirchlichen Armenvflege,
die dringend nöthig wäre, aber zumeiſt aus Mangel an Mitteln
nicht ins Werk geſetzt werden kann, regt zur Pflege chriſtlicher Ge
meinſchaft an, iſt aber nicht dieſe ſelbſt, ſondern die Organiſation der
chriſtlichen Liebe durch die Kirchengemeinde unter Leitung des Pfarrers
und Gemeindekirchenrathes. 4. Das beſte Miltel zur Befriedigung
des Bedürfniſſes nach chriſtlicher Gemeinſchaft iſt die ſogenannte chriſt-
liche Gemeinſchaftspflege. 5. Zu derſelben ſchließen ſich gläubige,
erweckte Chriſten zuſammen, um ihrem Glaubensleben in Lied und
Gebet gemeinſamen Ausdruck zu geben und dasſelbe durch Vertiefung
in Gottes Wort zu beleben, zu ſtärken und zu gründen. 6. Dieſe Gemein
ſchaftpflege iſt begründetin der heiligen Schrift und bewährt in der Geſchichte
der evangeliſchen Kirche. 7. Viel größer als die Gefahren derſelben

B. phariſäeriſcher Hochmuth) iſt ihr Segen für die Gemeinſchafts-
eute, den Geiſtlichen und ſein Amt. 8. Solche Gemeinſchaften

ſchaffen und gründen können nicht wir, ſondern nur der heilige Geiſt.
Wir aber müſſen auf das ſich regende Gemeinſchaftsbedürfniß achten
und ihm die Wege durch Einrichtung einer Bibelſtunde bahnen, aus
der die beſondere Gemeinſchaft unter Leitung eines Laien, aber unter
möglichſter Theilnahme eines Geiſtlichen erwächſt. Als Ort für die
nächſtjährige Sitzung der Kreisſynode wurde Dam mendorf
beſtimmt.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der Verband für Halle
und Umgegend veranſtaltet am nächſten Sonntag, Nachmittags 4 Uhr
im „Hotel zur Tulpe“ einen Unterhaltungsabend, beſtehend aus
Konzert, Verlooſung, Theater und t 1 Da der Rein-
gewinn den armen Waiſen ungeſchmälert zu Gute kommt, wünſchen
wir dem Verbande recht ſtarken Beſuch des Vergnügens.

Daryrtwrsſyegyergin Halle. Auf die Partie am Sonn
tag, den 4. Juli nach Blankenburg a. H. und Umgegend
ſei hierdurch nochmals hingewieſen. Der Fahrpreis beträgt mit Er
mäßigung 4,50 Mk. Die Fahrt, an welcher ſich auch der Blanken
burger Zweigverein zu betheiligen gedenkt, verſpricht einen hohen Ge
nuß. Der Blankenburger Verein wird in liebenswürdigſtem Entgegen-
kommen alle Schönheiten der herrlichen Gegend den Hallenſern er
ſchließen und für eine Reihe prächtiger Ueberraſchungen ſorgen, die
daher heute noch nicht verrathen werden ſollen. Wir wünſchen zu
der fröhlichen Fahrt lebhafte Betheiligung und günſtige Witterung.

Sonderzüge nach Wien. Die Sächſiſche Staatseiſenbahn
Verwaltung wird im Verein mit der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn
Freitag, den 16. Juli und Dienstag, den 20. Juli
d. Js. je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen
von Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen mit
Anſchluß nach Buda e ſt verkehren laſſen. Die Abfahr erfolgt von
zig resdener Bhf., Nachm. um 2 Uhr und die Ankunft in Wien Nord
weſtbahnhof) anderen Tags früh 7 Uhr 14 Min. Die Weiterfahrt
von Wien nach Budap eſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu
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geſchehen. Die Fahrkarten erhalten eine sie Gültigkeitsdauer
und koſten von Leipzig nach Wien in 2. Kl. 31,50 Mk. und in
3. Kl. 18,20 Mk., nach Budapeſt 51,20 Mk. in 2. Kl. und 29,20 Mk.
in 3. Kl. Jn Erfurt, Weimar, Halle a. S., Braun
ſchweig und Magdeburg ſowie in Chemnitz, Pirna
und Schandau werden ebenfalls direkte Sonderzugskarten aus-
gegeben. Außerdem werden in Bremen und Hannover, ſowie auf
allen ſächſiſchen Stationen AnſchlußRückfahrkarten zu ermäßigten
Preiſen nach Leipzig bez. Dresden-Altſt. verabfolgt.

Arbeitsjnbiläum. Jn dieſen Tagen waren 25 Jahre ver
floſſen, ſeitdem Fräulein Bertha Körner, die Direktrice der
Fabrik künſtlicher Blumen von A. u. A. Rieſe, gr. Steinſtraße,
in dies Geſchäft, das damals noch in Bernburg ſich befand, als
jüngſte Arbeiterin eintrat. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes wurden

rl. Körner zahlreiche Glückwünſche und Feſtgaben dargebracht.
eſonders mag erwähnt ſein, daß auch die Frau HerzoginWittwe

von Anhalt-Bernburg, die hohe Pathin der Jubilarin, dieſer durch
den Ehrenvorſitzenden der hieſigen Anhaltiner Vereinigung, Herrn
Hoflieferant Neue, ihre Glückwünſche übermitteln und mittheilen
ließ, daß ſie nach ihrer Rückkehr von Regensburg nach Ballenſtedt
ihr Bildniß mit Widmung der Jubilarin eben laſſen werde. Jm
Sie Familie Rieſe wurde ihr zu Ehren eine Feſttafel ver
anſtaltet.

O dieſes Halleſche Straßen-Pflaſter? Die Vereinigung
von Einzelfahrern im D. R.-B. Leipzig unternahm kürzlich eine Rad-
tour nach Halle Wettin-Löbejün-Petersberg. Jn dem im „Stahl-
rad“ darüber erſtatteten Bericht heißt es zum Schluß „Nach ſpäter,
aber glücklicher Ankunft in Leipzig wurde mit Rückſicht auf das
Pflaſter in und um Halle einſtimmig beſchloſſen, bei den
maßgebenden Körperſchaften zu beantragen, daß jeder Rad
fahrer, der auf den dortigen Straßen fährt, für jeden gefahrenen
Kilometer mindeſtens 1 Mark Entſchädigung fürunge-
wöhnliche r der Räder aus Stadt- bez.Staatsmitteln erhält. Eine ad boe eingeſetzte Kommiſſion hat
jedoch zunächſt bei verſchiedenen einflußreichen Perſonen in Halle
vorſichtig zu ſondiren, und wenn das Ergebniß dieſer Sondirung
nur einigermaßen günſtig lautet, ſo daß Ausſicht auf Erfolg vor
handen iſt, ſoll der Antrag ſofort mit ausführlicher Begründung, zu
der wir am Sonntag reichliches Material zu ſammeln Gelegenheit
hatten, geſtellt werden. Wir hoffen damit zugleich das Geſpenſt der

ahrradſteuer in und andern Orten für alle Zeiten mit einem
chlage aus der Welt zu ſchaffen.“ Na, ſo ſchlimm wird's ja wohl

nicht ſein. Es iſt doch allgemein anerkannt, daß das Halleſche
Pflaſter“ ganz nett und gemüthlich iſt und es ſich auf demſelben
ſehr behaglich leben läßt.

Unnglücksfälle. Der Gutsverwalter R. Gaßmann zu
Vitzenburg wurde geſtern von ſeinem an Kolik leidenden Pferde, als
es ſich zu Boden warf, mit umgeriſſen und erlitt dabei am rechten
Knie eine Zerreißung der Bänder mit ſtarkem Bluterguß. Jm
Streit mit einer Mitbewohnerin ihres Hauſes wurde die 72 jährige
Schlachtermeiſtersfrau Johanne Brückner umgeſtoßen, wo-
durch ſie eine Auskugelung des rechten Schultergelenks erlitt.
Der Arbeiter Franz Uſchmann hatte geſtern beim Reinigen
eines Kanalſchachtes in der Nikolaiſtraße das Unglück, daß die in
leßterem angeſammelten Gaſe ſich beim Ableuchten entzündeten und
ihm von der hochemporſchla enden Flamme Geſicht, Hals und Hände
nicht unerheblich verbrannt wurden. Sämmtliche Verletzte befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der Feuermann
Haring, welcher, wie gemeldet, auf dem Schlachtviehhofe in un
aufgeklärter Weiſe einen Schädelbruch erlitten hatte, iſt dieſer Ver
letzung in der Klinik erlegen.

Fundſtück. Am 22. v. M. iſt eine ſchwarze Damenhandtaſche
mit Kugelverſchluß, enthaltend ein ſchwarzes Portemonnaie, aufge-
funden worden. Es beſteht die Vermuthung, daß die Gegenſtände
aus einem Diebſtahl herrühren. Der Eigenthümer der Sachen kann
dieſelben bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, in Empfang
nehmen.

Hitzſchlag. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde der
60 Jahre alte Straßenkehrer Werner auf dem Böllbergerweg vom
Hitzſchlage betroffen. Der Arzt ordnete die Ueber-
führung nach der Klinik an. ſchwebt in Lebensgefahr; er war
bei der Einlieferung in die Klinik noch bewußtlos.

Schlimmes ans Trotha. Der Fabrikzimmermann
Scheibner ſtürzte beim Dielen einer Valkonlage aus einer Höhe
von 5 Metern herab und erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels.

Auf einem anderen Baue ſtürzte der Zimmermann Kiſche aus
einer Höhe von 4 Metern herab, ſcheint aber mit einer Erſchütterur-
des Körpers davongekommen zu ſein.

Diebiſche Kinder. Dem Schankwirth eines be liebten Aus
flugsortes in Trotha wurden beim Beſuche durch eine Vorortſchule eiue
größere Anzahl Trinkgläſer, ebenſo auch Eier aus dem Höühnerhofe
entwendet. Allerdings wurde der Wirth durch den Führer des Aus-
flugs entſchädigt, doch mag dieſer Vorfall eine Anregung für die
Leiter ſolcher Exkurſtonen ſein, dem Thun und Treiben der Kinder
möglichſt ununterbrochene, ſcharfe Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Schutz gegen Sonnenbrand. Jſt Jemand gezwungen, in
großer Hitze ohne Schutz gegen die Sonnenſtrahlen zu gehen oder zu
arbeiten, ſo ſchütze man vor allen Dingen ſeinen Nacken. Ein über
den Hut gebundenes und nach hinten hängendes oder loſe um den
Hals gebundenes Taſchentuch thut ſchon große Dienſte. Die den
offenen Nacken treffenden Sonnenſtrahlen ſind viel gefährlicher als
die auf die Stirn fallenden. Bei Fußpartien ſchadet auch ein friſcher,
nicht zu kalter Trunk nicht, vorausgeſetzt, daß die Wanderung gleich
wieder fortgeſetzt wird. Ganz vorzüglich erquickt öfteres Waſchen der
Hände, doch ſei ganz beſonders davor gewarnt, dies während des
Schweißausbruches zu thun, weil ſonſt die plötzliche Einwirkung des
kalten Waſſers nachtheilig auf die für einen geſunden Organismus
höchſt wichtigen Transpirationsorgane einwirkt.

Halleſches Kunſtleben.
Geiſtliches Konzert des Stadtſingechors. Nachdem am

letztvergangenen Sonnabend die offizielle Abnahme unſerer neuen
Marktkirchenorgel ſtattgefunden hat, wurde geſtern Gelegenheit ge-
boten, dieſelbe in allen ihren Vorzügen zu hören. Und dieſe günſtige
Gelegenheit hat unſer muſikliebendes Publikum erfreulicherweiſe recht
zahlreich benutzt die Marktkirche war gut gefüllt. Der Stadtſinge
chor, zu dieſem außerordentlichen Zwecke noch beſonders verſtärkt,
gab unter der Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Chordirektor
Schröder, ein geiſtliches Konzert und hatte dazu die Mitwirkung
des Herrn Gewandhausorganiſten Paul Homeyer aus Leipzig ge
wonnen. Herr Homeyer iſt bei uns ein oft und ſtets gern geſehener Gaſt
geweſen. Auch geſtern war es eine Freude, die neue ſchöne Rühle-
mann'ſche Orgel von ſeiner Künſtlerhand geſpielt zu hören. Und es
muß ja für einen Organiſten von ſeiner Bedeutung auch eine Freude
ſein, ein ſo vollkommenes, mit allen modernen Verbeſſerungen ausge-
ſtattetes Inſtrument zu benutzen, das alle Jdeen des Künſtlers ſo
ausgezeichnet und leicht zur Verwirklichung gelangen läßt, auf welchem
man nicht nur Technik entfalten, ſondern auch den feinen
künſtleriſchen Geſchmack im Gebrauche der mannigfaltigen
Regiſter ſo vollkommen offenbaren kann. Beides iſt Herrn

omeyer eigen. Gab ihm die Toccata in D-moll von Bach und das
iſztſche Präludium und Fuge über den Ramen Bach ſowie das

Finale aus der G-molll Sonate von Piutti Gelegenheit, ſich als
Techniker zu zeigen, ſo lernten wir ihn in dem Abendgeſang von
Boſſi und dem Adagio aus der E-moll Sonate von Piutti aufs
neue als feinſinnigen Spieler bewundern. Zugleich kam dadurch die
Orgel nach ihren verſchiedenen Seiten hin zur vollen Geltung. Die
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Toccata ließ die außerordentlich leichte Spielart derſelben erkennen,
ohne dieſe wäre die Klarheit bei dem ſchnellen Tempo kaum zu
erreichen. Zugleich konnte man zu Anfang derſelben
den Rollſchweller in ſeiner Verwendung kennen lernen.
Jn den beiden getragenen Sachen von Boſſt und Piutti
erklangen die zarten Stimmen, mit denen das neue
Werk beſonders reich ausgeſtattet iſt, ganz wundervoll, während
in der Liſzt'ſchen geiſtreichen Fuge und dem Finale von Piutti die
Orgel in majeſtätiſcher Pracht und Größe ſich präſentirte. Die
Leiſtungen des Stadtſingechors waren denen des Orgelkünſtlers durch
aus ebenbürtig und verdienen ebenſo wie jene uneingeſchränktes Lob.
Das Programm brachte in reicher Vielſeitigkeit ſowohl die Schätze
der altkirchlichen kontrapunk:iſchen Kunſt als auch Perlen unſerer
neuen proteſtantiſchen Kirchenmuſtk, vertreten durch die Namen Bach,
Becker und Brahms zu Gehör. Mit zwei machtvollen Motetten
zweier Meiſter des 16. Jahrhunderts, des Orlando di Laſſo
und Heinrich Schütz, eröffnete der Chor ſeine Vorträge,
und die Vollkommenheit derſelben ſetzte durch
alle weiteren fort. Man kann ſagen, daß dieſelben zum größten
Theile nicht nur mit relativem, ſondern auch mit abſolutem Maß
ſtabe gemeſſen vollendet waren. Das Forte iſt ebenſo bewunderns
werth wie das zarte verhauchende Piano, die Einheitlichkeit des
Vortrags, die Gleichmäßigkeit der Textausſprache waren vorzüglich.
Wenn wir etwas Einzelnes noch hervorheben ſollen, ſo möchten wir
den Chor Alla trinita beata die zwei Becker'ſchen Chorlieder und die
prächtige Choralmotette von Brahms, welche den Choral als Cantus
ſfirmus nach einander im Sopran, Tenor und Baß, von den anderen
Stimmen kunſtvoll umſpielt, auftreten läßt, als ganz beſonders gelungen
nennen. Da dem Leiter im allgemeinen wohl auch kein anderes
Material zu Gebote ſteht als in anderen Chören, ſo iſt die vorzügliche
Schulung, die allerdings zuweilen faſt an Künſtlichkeit heranſtreift, ſein
unbeſtreitbares großes Verdienſt und über das ganze Konzert konnte
es nur eine Stimme geben, daß es in allen Theilen vortrefflich ge
lungen war. Nur die eine Frage möge geſtattet ſein. Lag es
nicht näher, da wir hier eine bewährte Kraft als
Orgelſpieler in der Perſon des Herrn Profeſſor
Reubke beſitzen dieſen heranzuziehenanſtelle eines
auswärtigen Kün ſt ler s, deſſen hoher künſtleriſcher Bedeutung

übrigens damit in keiner Weiſe zu nahe getreten werden ſoll B.

Theater und Muſik.
Ernſt von Wildenbruch hat ein neues Trauerſpiel voll

enoet und es wiederum dem Berliner Theater zur erſten Aufführung
überlaſſen. Das neue Bühnenwerk wird vorausfichtlich in der erſten
Hälfte der nächſten Spielzeit aufgeführt werden.

(Nachdruck verboten.)

X III. Jahresverſammlung
der Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz

Sachſen und das Herzogthum Anhalt.
Mühlhauſen i. Thür., 30. Juni.

1

Die Gefängniß Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt iſt am 30. Juni zu der auf 2 Tage berechneten
XIII. Jahresverſammlung in Mühlhauſen i. Thür. zuſammen
getreten. Die Verhandlungen des erſten Tages, an welchem die
Präſenzliſte die Anweſenheit von 65 Mitgliedern ergab, wurden nach
einer Sitzung des Vorſtandes, in der interne Angelegenheiten erörtert
wurden, wie üblich eröffnet durch die Sonder-Verſamm-
lungen der Geiſtlichen. Beide, ſowohl die der evangeliſchenwie der katholiſchen, fanden von 5 Uhr Nachmittags ab im Hotel
zum „Schwan“ ſtatt.

Hie Sonderverſammlung der e v n Geiſtlichen
wurde vom Archidiakonus Jber- Mühlhauſen, dem Vorſitzenden
des Ortsvereins, mit Gebet und Begrüßung eingeleitet. Paſtor
Wiemann-Wufferſtedt, früher Strafanſtaltspfarrer zu Lichten
burg, Sonnenburg und Münſter hielt darauf einen Vortrag über
das Thema „Die Handhabung der kirchlichen Schlüſſelgewalt inner-
halb der Gefangenen-Gemeinde“. Nach längerer angeregter Debattefanden folgende vom Vortragenden guigeſtelkten Leitſätze die Zu

ſtimmung der Verſammlung
1. Die Schlüſſelgewalt, d. h. die Macht, zu binden und zu

löſen und Kirchenzucht auszuüben, liegt in der Strafanſtalt nur
in den Händen des Geiſtlichen.

2. Darum hat er auch in die Frage nach der Zuläſſigkeit zum
heiligen Abendmahl einzutreten vnd kann die Verantwortung für
die ihm obliegende ſelbſtſtändige Entſcheidung allein tragen.

3. Bei denen, welche ſich auf alle Art und Weiſe zu ent
ſchuldigen verſuchen oder ihr Verbrechen leugnen, ſuche er Ver
trauen zu gewinnen, um ſie dann auf den Weg zu führen, der
ſie zur Erkenntniß und zum Bekennen ihrer Sünde bringt.

Gegen 7 Uhr wurde die Verſammlung, die von etwa 40 Geiſt
lichen beſucht war, geſchloſſen.

Die Verſammlung der katholiſchen Geiſtlichen, ander 6 Herren Feilnahmen leitete der biſchöfliche Kommiſſar Chr.

Herold Heiligenſtadt.
Gegen 7 Uhr Abends begann im Saal des benachbarten Hotels

„König von Preußen“ die gemeinſame Verſammlungder Jnrigen, Strafvollzugsbeamten und Geiſt-
lichen. Unter den Erſchienenen bemerkte man u. a. die Herren
Landeshauptmann Graf von Wintzigerode- MerſeburgRegierungspräſident von Brauchitſch- Erfuct, Geh. Reg. Rath
Laue- Deſſau, Reg.-Rath Schwartz- Rudolſtadt. Der ſtellv.
Vorſitzende der Gefängniß Geſellſchaft, Konſiſtorialrath Prof. D.
Hering-Halle, eröffnete und leitete die Verſammlung und er
theilte, nach einigen kurzen geſchäftlichen Mittheilungen durch den
Schriftführer Paſtor Sim ſa-Halle, dem Staatsanwalt Dr. Keil-
Breslau das Wort zum Referate über das Thema: „Das
Bürgerliche Geſetzbuch und die Zwangserziehung,
Aufgaben der Reichs- und Landesgeſetzgebung.“

Der Referent legte zunächſt ausführlich dar, daß es ſich bei
der Zwangserziehungsfrage darum handelt, ob man die Zwangser-
ziehung nur gegenüber dem, der eine ſtrafbare Handlung beging oder
der mit Schuld der Eltern vernachläſſigt iſt, fordern könne, oder auch
dann dieſelbe platzgreifen ſolle, wenn die Verwahrloſung ohne Schuld
der Eltern eingetreten iſt. Der zweite Entwurf des Bürgerlichen
Geſetzbuchs ſah das Letztere vor. Da drohte bei der zweiten Leſung
des Eutwurfs im Reichstage durch das Verhalten der Sozialdemo
kraten und des Centrums ein Rückſchlag, bis man auf Anregung des
Abgeordnetev Enneccerus einen Ausweg der Regelung in der Landes
geſetzgebung offen ließ. Man müſſe alſo jetzt noch ſeine Wünſche
vorbringen. Referent verweiſt u. a. auf Norwegen, das in vielen
Fragen vorangegangen iſt. Dasſelbe hat durch ein im Juli 1896 in
Kraft getretenes Geſetz über die Zwangserziehung die Spezialiſirung
durchgeführt, indem es die verwahrloſten Kinder je nach dem Grade
der Verwahrloſung in ſogen. Kinderheime, Schulheime c. ſteckt. Den
Schwerpunkt legt Norwegen in die Gemeinden, wo ein Waiſenrath, dem außer dem Richter, dem Arzt, dem Geiſtlichen in jeder
Gemeinde mindeſtens zwei Frauen angehören, über die Zwangs-
erziehung zu befinden hat. Bei uns müſſe die Zwangserziehung der
Provinz überlaſſen werden. Die Organiſation denkt ſich Referent
in folgender Weiſe Es ſoll ein „Provinzialerziehungsamt“ geſchaffen
werden. Die Exekution behält der Landeshauptmann. Er kat pro-
viſoriſch und ev. definitiv zu entſchieden über die Art und die Be-
endigung der Unterbringung. Das „Provinzialerziehungsamt“ ſoll
1. eine Beſchwerdeinſtanz, 2. eine Inſtanz zur Entſcheidung
prinzipieller Fragen ſein. An der Spitze ſteht der Landeshauptmann,
dann iſt nicht zu umgehen ein Staatskommiſſar, der bei Beſchwerden
in die Stelle des Landeshauptmanns eintritt. Ferner muß aus jeder
chriſtlichen Gemeinde ein Geiſtlicher deputirt und dann noch ein
Leiter einer Privat und einer öffentlichen Erziehungsanſtalt zugezogen
werden. Den Privatanſtalten, die ſich nicht unterordnen wollten,
gebe man keine Zwangszöglioge und keine Subvention. Dieſem

ſanften Zwange“ würde ſich die Mehrheit der Privatanſtalten fügen.
iehungsamt“ ſoll die Controle über die unterſtellten

Anſtalten ausüben, Reglements btſtätigen, Beihülfen vertheilen und
die r x e feſtlegen. Zum Schluß beſprach der Referent
die ſtrafrechtliche Seite und die Koſten frage. Bekanntlich habe
in Preußen der Ortsarmenverband die etwa 50--70 Mk. betragenden
Koſten der Einlieferung und erſten Ausſtattung, die andern je zur
Hälfte der Staat und die Provinz zu tragen. Es ſteht nun feſt,
daß viele Ortsarmenverbände, denen die Koſtenaufbringung zu ſchwer
fällt, ſich darum drücken und ſagen „Da laſſen wir das Kind lieber
verkommen“. Jn Schleſien ſpeziell iſt die I in den
letzten 5 Jahren um mehrere Hundert zurückgegangen in den letzten
3 Jahren iſt in 202 Fällen auf Einwendungen ſeitens der Ortsvor
ſteher das eingeleitete Verfahren auf Zwangserziehung eingeſtellt
worden. Die h v haben auf Befragen überein-

geantwortet „Die Leute fürchten die Koſten“. Dieſe
oſten ſeien alſo ein Haupthinderungsgrund und daher den Gemeinden

abzunehmen.

Korreferent Geh. Juſtizrath Prof. Dr. v. Liſ erinnert
an die im Jahre 1891 zu Magdeburg gepflogenen Verhandlungen
der Geſellſchaft über dasſelbe Thema. Damals habe man vor
der Gefahr geſtanden, daß durch einen Strich die ge
wonnenen Errungenſchaften durch das Bürgerliche Geſetzbuch
beſeitigt worden wären. Das ſei nicht C
Die Frage war: Wollen wir es bei den beſtehenden Einrichtungen
in den Einzelſtaaten belaſſen, insbeſondere bei unſerm preußiſchen
Geſetz von 1878 Sollen wir die Zwangserziehung ausdehnen auf
die blos Verwahrloſten Unſere Reichsgeſetzgebung kennt keine
n ſoweit es ſich um Verwahrloſte handelt, bei denen
die Verwahrloſung durch das Gericht noch nicht feſtgeſtellt iſt.
Andere Staaten haben Die Zwangserziehung auf die blos Verwahr
loſten ausgedehnt. Man kann fich nichts Verkehrteres denken, als
wenn die Zwangserziehung nur Platz greifen ſoll, wenn eine gericht-
lich ſtrafbare Handlung feſtgeſtellt iſt. (Sehr richtig Das find
Zuſtände, die dazu führen müſſen, geradezu zu wünſchen, daß das
Kind nur ja ein Verbrechen begehen möchte, um der Zwangserziehung
zugeführt zu werden. (Sehr richtig.) Das Bürgerliche Geſetzbuch
enthielt urſprünglich die Beſtimmung „Alle partikularrechtlichen Be
ſtimmungen (betr. der Zwangserziehung) ſind künftighin beſeitigt.“
Wir im Vorſtand haben dagegen eine Agitation entfeſſelt zu Gunſten
der Aufrechterhaltung der partikularrechtlichen Beſtimmungen, und
der Erfolg war, daß es ſpäter im S 135 des Einführungsgeſetzes
heißt „Unberührt bleiben die partikularrechtlichen Beſtimmungen.“ Wir
können uns heute freuen über dieſen Sieg, aber fertig ſind wir noch
lange nicht. Redner führt weiter aus, daß er noch heute auf dem
Standpunkt von 1891 ſtehe und daß ihm das Weſentkiche die Aus
dehnung der Zwangserziehung auf die blos Verwahrloſten iſt.
Eine ſolche Ausdehnung könne man in Preußen ſchon erreichen,
aber wenn je, ſo ſei dies eine Frage der Reichsgeſetzgebung. Manmüſſe ein Reichsgeſetz über die Zwangserziehung anſtreben damit

eine Reform erreicht werde, durch die die Jugendlichen, die noch zu
retten ſind, gerettet werden. (Lebhaftes Bravo.)

An der Diskuſſion betheiligten ſich u. A. die Herren Landes
hauptmann Graf Wintzigerode, e v. Brauchitſch, Geh.Reg.-Rath LaueDeſſau und Reg. ath SchwartzNudolſtadt; letztere
beiden hoben hervor, daß das, was Herr v. Liſzt anſtrebe, in ihren
Staaten ſchon durchgeführt ſei. Schließlich wurde folgender Antrag
des Herrn Korreferenten Prof. Dr. von Liſzt mit großer Mehrheit
angenommen

„Die Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt ſpricht den dringenden Wunſch aus, daß die
Ausdehnung der auf die verwahrloſten Kinder
und Jugendlichen im Wege der Geſetzgebung baldigſt in Angriff
genommen werde. Sie verweiſt bezüglich der Ausführung auf
ihre Beſchlüſſe von 1891 und 1893.“

Die kaltblütigen Arbeitsſchläge der Provinz
Sachſen auf der Hamburger Ausſtellung.

Die Provinz Sachſen hat ſeit mehr als einem Jahrzehnt
ſich die Heranzüchtung eines kräftigen, gängigen Arbeitspferdes
ur Aufgabe gemacht. Die vorzügliche Organiſation des
ereinsweſens in der Provinz hat es vermocht, in verhältniß-

mäßig kurzer Zeit dieſe Zuchtrichtung einheitlich zu geſtalten
und aus dem formloſen Durcheinander aller möglichen an-

ekauften und erzüchteten Typen und Kreuzungen warmen und
alten Blutes allmählich dieſes Zuchtziel herauszubilden, welches

im Gebrauch und im Handel für die Landwirthſchaft die
ſicherſten Erfolge zu liefern verſpricht.

Seit nahezu 30 Jahren hat der Mitteldeutſche
Pferdezuchtverein, beſonders im Regierungs-Bezirk
Erfurt, unabläſſig und mit Aufwendung beträchtlicher
Staats und Privatmittel dahin gearbeitet, die Zucht des
belgiſchen Pferdes im Vereinsgebiete allgemein einzu
führen und durch Kreuzungen mit dem vorhandenen Stuten-
material, wie auch durch Einführung von reinblütigen Zucht-
thieren beiderlei Geſchlechts dem Ziele näher zu kommen.

Jm Norden der Provinz, wo beſonders in der Alt
mark von jeher eine ziemlich umfangreiche Pferdezucht,
meiſtens im Charakter eines warmblütigen Landſchlages, be-
trieben wurde, fand ſeit Einführung der kaltblütigen Schläge
r uchtzwecke das engliſche Kaltblut mehr Anklang.

uf den zuerſt eingeführten Clydesdale folgte bald, den
erſteren nach und nach verdrängend, der Shire, der Acker-
ſchlag der engliſchen MidlandGrafſchaften. Dieſe Zuchtrichtung
hat in letzter Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht und findet
jetzt bereits allgemein den Beifall der Züchter, die zuerſt gegen
gewiſſe Eigenthümlichkeiten der engliſchen Schläge, wie Ab-
zeichen und Behang, ein ausgeſprochenes Vorurtheil zeigten.
Dieſes ſchwand jedoch ſehr bald, nachdem die Landwirthe die
vortrefflichen Eigenſchaften dieſes Schlages näher kennen ge
lernt hatten. Die Züchter desſelben haben ſich zu einem Ver
bande zuſammengethan und den Züchter- Verband für die
Zucht der kaltblütigen Arbeitsſchläge in der Pro-
vinz Sachſen gegründet.

Der Verband trat mit ſeinen Zuchtprodukten in
J erſten Male erfolgreich an die Oeffentlichkeit, und es fanden
ie von ihm ausgeſtellten 28 Shires ganz beſonders Aner

kennung. Trotz der ſcharfen Konkurrenz erhielt dieſer Verband
an Preiſen 3 erſte, 3 zweite, 5 dritte, 2 vierte, 1 fünften,
5 Anerkennungen und den Züchterehrenpreis der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, im Ganzen alſo
20 Preiſe. Es iſt dies für die verhältnißmäßig junge Zucht
gewiß ein recht beachtenswerther Erfolg.

Auch der Mitteldeutſche Pferdezucht- Verein hat, trotzdem
er mit ſehr ungünſtigen Verhältniſſen zu kämpfen hatte und
trotz der ſchwierigen Konkurrenz, namentlich mit der rheiniſchen
Zuchtrichtung, verhältnißmäßig ſehr gut abgeſchnitten und zahl
reiche Preiſe erhalten.

Es ſei noch erwähnt, daß auch 2 Privatzüchter des
ſchweren Arbeitspferdes ſich an dem Wettkampfe in Hamburg
betheiligt hatten, nämlich der bekannte Züchter Herr Ritter-
gutsbeſitzer Schi r mer Neuhaus bei Paupitzſch, welcher eine
vortreffliche Kollektion theils importirter, theils ſelbſtgezüchteter
Clydesdaler ausgeſtellt hatte, und Herr Rittergutsbeſitzer Georg
Nette- Wörbzig bei Cöthen, der mit einer beachtenswerthen
Sammlung Ardenner erſchienen war.

Der Erfolg, den die Provinz Sachſen mit ihrem kalt-
blütigen Pferdemateriale auf der Hamburger Ausſtellung er

dem richtigen e iſt, ein vortreffliches, le fähig
den berechtigten Anforderungen völlig genügendes Arbeitspferd
das ſich durch Gängigkeit und gute Muskulatur auszeichne
heranzuzüchten.

hat, hat bewieſen, daß dieſe mit ihren 80 tbeſtrebunge

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Expedition zur Erforſchung des An

wachſens der Korallen-Jnſeln. Vor ca. 15 Jahr
ſprach Darwin in einem Briefe an Agaſſiz den Wunſch aus, daß
irgend ein reicher Mann die Mittel hergeben möchte, um unter
ſeeiſche Forſchungen bis zur Tiefe von 500 oder 600 Fuß
in einigen der Korallenlager des pazifiſchen und indiſchen
Ozeans vorzunehmen. Der rm und Aufbau der Koralle
riffe ſeien bislang noch in Dunk ren und das bisherige
Retzewerfen an der Oberfläche habe ſich als völlig unzureichend er
wieſen, um dieſe Frage völlig aufzuklären. Es ſei mithin wünſchen
werth, daß mittelſt Bohrungen Proben von Korallen aus einer Tiefe
wie die oben angeführte behufs Unterſuchung heraufgeholt würden
Lange Zeit ließ die Verwirklichung dieſer Jdee auf ſich warten, dan
aber ward durch die Britisn Association (Grant Committee) e
Komitee von Geologen und Biologen als Leiter des Unternehmens
ebildet, das nunmehr ſeiner Verwirklichung zugeführt werden ſoll. Die

egierung hat das Schiff „Penguin“ zur Verfügung geſtellt, welches
das Perſonal ſammt Maſchinerie von Sidney nach dem Operations
Gewäſſer und zurück zu führen hat. Die für die Forſchung aus
erſehene Jnſel iſt Funafuti, die größte der Korallenriff-Grupp
Funafuti iſt eine typiſche Korallenbank, eine Kette von 35 Jnſelcher
bildend, die eine Central Lagune, annähernd 10 engliſche
Meilen lang und 5 Meilen breit, einſchließen. Die Hauptinſel, wo
die Expedition landet, iſt etwa 4 engliſche Meilen Meile
breit und erhebt ſich 8 bis höchſtens 9 Fuß über den Waſſerſpieg
Die unter britiſcher Protektion ſtehende Jnſel iſt mit Kokospalmen
bedeckt und ernährt eine friedliche kleine Bevölkerung von 400 Eir
wohnern, die angeblich Chriſten ſind. An der Spitze der Expeditior
ſteht Profeſſor Solla.

Vermiſchtes.
Auf dem Zweirade verunglückt. Ein Ordonnanzſoldat des

88. Jnfanterie Regiments in Mainz ſtürzte in der engen Pfaffenſtraße

vom Zweirad und fiel mit dem Kopf in die Scheib e
eines Laden s. Er zerſchnitt ſich dabei die Halsſchlagader u
wurde tödtlich verletzt in das Hoſpital gebracht.

Ein unglaubliches Vorkommnißſt ſpielte ſich bei der Ortſchaft
Mildenberg (Mark Brandenburg) an der Bahnübergangsſtelle
ab. Als der Zug in Sicht kam, wurden die Barrièren niedergelaſſen

1 einer derſelben hatte ſich das etwa zehnjährige
ind des Lokomotivführers des herankommenden Zuges

poſtirt. Jn dem Moment, als der Zug die Uebergangs
ſtelle paſſirte, faßte der Barrisrenſchließer das kleine Mädchen
um den Leib und warf es dem Vater auf der Lokomotive zu, damit
es dieſer auffange. Der Zug ging noch zu ſchnell, das Kind prallte
an die Außenwand der Lokomotive an und fiel vor die Räder der
Maſchine Hierbei wurde dem unglücklichen Kinde ein Bein total
abgefahren, auch trug es ſonſt noch Verletzungen davon. Ei
inzwiſchen hinzugekommener Landbriefträger riß das verſtümme
Kind von der Maſchine fort, da es ſonſt unfehlbar todtgefahren worden
wäre. Der Urheber des Unglücksfalles wird ſich vor Gericht zu ver
antworten haben.

J Wahnſinn. Der Oberſtabsarzt Gading vom
154. Jnfanterie- Regiment zu Jauer hat fich in einer Görlitzer

n im Zuſtande geiſtiger Umnachtung den Hals durch
nitten.

Zur Affaire Vecker-Linde. In der Stadtrathsſitzung zu
Köln gab Oberbürgermeiſter Becker die Erklärung ab, daß derbekannte leid aurgr gegen Linde nicht auf ſeine Veranlaſſung
urückgezogen ſei. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft habe erklärt,Linde ſei bereit, alle Ausſagen als unrichtig zurückzunehmen darauf

habe die ſtädtiſche Rechts-Verfaſſungskommiſſion mit dem Oberbürger
meiſter beſchloſſen, den Strafantrag zurückzuziehen.

Armes Skalatheater? Die StadtverordnetenVerſammlun
zu Mailand lehnte geſtern zum erſten Male den jährlichen Zuſchu
von 300 000 Lire zum Skala-Theater ab. Man befürwortete die
Schließung des Theaters.

Eruennung. Oberamtmann Oldenburg in Kaſſel, der Vorſitzende
der Landwirthſchaftskammer, wurde zum Chef der landwirthſchaft
lichen Verwaltung des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen
ernannt.

Mord. Ein Knecht Namens Wien in r (Oſtpr.)
iſt, als er auf dem Heuboden ſich zum Schlafe niedergelegt hatte,
von einem Mitknechte, mit dem er in Streit gerathen war, getöd tet worden, indem er von demſelben mitieiſt einer Heugabel in

die Schläfe geſtochen wurde.
Die Unruhen in Chitpur, einer Vorſtadt von Kalkutta,

waren ſehr ernſter Natur. Zu ihrer Unterdrückung waren außer der
Polizei noch faſt 300 Mann Militär aufgeboten. Die Ruheſtörer
durchzogen gruppenweiſe die Sttaßen, beſchimpften die Europäer und
bewarfen ſie mit Steinen, ſo daß mehrere von ihnen verwundet
wurden. Dem Umſtand, daß die Hindus pefy mit den Mohame-
dan rn ſympathiſirten, wird eine gewiſſe Bedeutung beigelegt. Geſtern
hatte die Sachlage noch ein ſehr ernſtes Ausſehen. Die Kavallerie
hatte Verſtärkungen erhalten. Sie zerſtreute die Gruppen der
Ruheſtörer, welche ſich jedoch ſpäter wieder ſammelten. Die Be M
wegung hat ſich über ein größeres Gebiet ausgedehnt, jedoch iſt die
Lage augenblicklich ruhiger.

Mord und Selbſtmord. In Perſchütz im Kreiſe Trebnitz hat
der Freiſtellenbeſitzer Klimpke erſt ſeine Ehefrau erſchlagen und
dann ſich ſelbſt erhängt. Die Frau hatte von dem dem Trunk er
gebenen Manne beſonders in letzter Zeit öfters Mißhandlungen zu e
leiden. An einem Taze hatten die Eheleute wieder Streit bekommen
Der Mann lockte die Frau in die Scheuer und ſchlug dort ſo lange
auf ſie ein und bearbeitete ſie mit Fußtritten, bis ſie eine Leiche war.
Der Mörder ging ganz ruhig zu Bett und machte andern Tages den
Nachbarn Mittheilung von dem Verſchwinden ſeiner Frau. Bei de
nun aufgenommenen Nachforſchungen fand man ſie in der Scheuer
Als die Leiche gerichtsärztlich unterſucht und Mord ſeſtgeſten wurde
mag K. wohl an die Folgen der That gedacht haben. ging auf
den Boden des Hauſes und erhängte ſich.

Wieder iſt eine Bombe, die mit Sand gefüllt war, in Paris
gefunden worden. Das iſt nun ſchon die ſechſte. Die Blätter
regiſtriren das ſeltſame Vorkommniß ohne Kommentar.

Mörder für drei Mark. Aus Lyck wird gemeldet An der
Stelle eines gewiſſen Job war der Käthner Sprang Fiſcherei
Aufſeher geworden. Job überredete deswegen den Käthner
Kowlaczik, Sprang zu ermorden und gab ihm dafür drei Mar
Kowalczik erſchlug Sprang in einem Boote auf dem Szonstagſee
23 S nachdem die Leiche im Waſſer gefunden worden wa
verhaftet.

Ein Kaffee beim Papſte. Eine Tochter des Grafen Ludwig
ecci, eines Neffen des Papſtes, wird bei den Nonnen vom Her
efu-Kloſter in Rom erzogen. Für Sonntag war nun die junge
omteſſe zu ihrem Großonkel, dem Papſte, geladen, der ihr auch g

ſtattete, ihre Mitſchülerinnen mitzubringen. Dieſelben erſchienen
Begleitung ihrer Erzieherinnen und wurden von Leo XIII. in deſſ
Sommervillegiatur im vatikaniſchen Garten empfangen. Nachdem
ſie eine Hymne geſungen hatten, begab ſich Leo XIII. in ihre Mitte
unterhielt ſich mit ihnen über verſchiedene Dinge und vertheilte a
ſie ſilberne Medaillen. Hierauf wurde Backwerk und Kaffee aufge
tragen, dem die Mädchen zuſprachen. Schließlich wurden die junger
Damen in vatikaniſchen Karoſſen in das Inſtitut zurückgebracht.

Schmuggelhunde. Um den Schmuggel erfolgreich zu machen,
werden mancherlei Kniffe zur Anwendung gebracht. Jn neueſter Zeit
wird der Schmuggel nach dem „Graud. Geſ.“ durch eigens dazu
abgerichtete Hunde bewerkſtelligt. Abends im Finſtern werden die
Thiere an der Grenze vereinzelt (osgelaſſen nachdem man ihnen
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ein v en mit der zu ſchmuggelnden Waare auf den Rücken get. Da ein Wegſcieten der Thiere in e Nacht nut
e ſt, ſo gelangen die Hunde in der Regel wohlbehalten an

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Weißzenfels, 2. Juli. Die Ausſtändigen des

i e Kohlenreviers beſchloſſen, dentreik unter Aufgabe eines Theiles ihrer Forderungen ſobald als möglich zu beendigen, weil abſolut keiwe
Unterſtützung en eingehen.

Wiesbaden, 2. Juli. Die Kaiſerin Friedrich trifftz Sonnabend, von London zurückkehrend, in Schloß Friedrichs-

of ein.
Mons, 2. Juli. Jm Kohlenrevier von S iſt nun

mehr der Ausſtand allgemein. Die Streikenden, etwa
20000 an der Zahl, haben in einer Verſammlung unter freiem

geſchworen, lieber zu verhungern, als das von den
rubendirektoren ausgearbeitete Grubenreglement anzunehmen.

Eine Jntervention des Arbeitsminiſters wird von Tag zu Tag
erwartet. Die Regierung hat bereits nach mehreren Gebieten,
wo die Ausſtändigen eine drohende Haltung angenommen,
Militär entſenden müſſen.

Paris, 2. Juli. Wie dem „Figaro“ aus London berichtet
wird, ſei es wahrſcheinlich, daß Präſident Faure von der
engliſchen Regierung werde eingeladen werden, nach England
zu kommen.

Paris, 2. Juli. Auf den Schiffswerften der
Gironde- Kompagnie in Bordeaux, welcher der Bau
r Kreuzer übertragen iſt, ſtreiken faſt ſämmtliche

rbeiter, deren geh etwa 1000 beträgt.
Brüffel, 2. Juli. Sämmtliche Möbelarbeiter in Ath,

welche vor fünf Tagen wegen Lohndifferenzen ausſtändig
waren, haben die Arbeit unter den alten Lohnverhältniſſen
wieder aufgenommen.

Brüſſel, 2. Juli. Auf Grund von Privatnachrichten vom
oberen Kongo tritt das Gerücht, betreffend die gänzliche
Vernichtung der Kolonne Dhanis durch die Madhiſten,
mit der größten Beſtimmtheit auf. Auffällig erſcheint die That-

che, daß ſeit 14 Tagen der Kongoſtaat den Tod einer ganzen
eihe von belgiſchen Offizieren und Unteroffizieren mitgetheilt

und als Todesurſache Fieber angegeben hat.
Antwerpen, 2. Juli. Laut Mittheilung des hieſigen

Seeamtes hatte die Ladung des bei der Jnſel Sokotra ge
ſunkenen engliſchen Dampfers „Aden“ einen Werth von
12 x Millionen Francs.

London, 2. Juli. Jn der letzten Verſammlung des Lon-
doner United Service gab der bekannte Kanonengießer Maxime
folgende Erklärung vor einer großen Anzahl von Offizieren
ab „Jch habe eine Torpille erfunden, mit welcher
man ſämmtliche Panzerſchiffe der vereinigten Flotte in die Luft
ſprengen kann. Die Zukunft gehört den kleinen und flinken
Kreuzerdampfern. Die ſchwerfälligen Panzerſchiffe werden bald
zum alten Eiſen gelegt werden.“

London, 2. Juli. (Standardmeldung aus Konſtantinopel.)
Edhem Paſcha hat dem Kriegsminiſter angezeigt, daß er
das Oberkommando niederlege, da er bei den vorgeſchlagenen
Abmachungen r in der Lage ſei, für die Aufrechterhaltung
der Disziplin in ſeiner Armee zu garantiren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Landwirth Anton Hermann Ulb richt in Mittelbach bei

Chemnitz, Schneidermeiſter Friedrich Hörſejau in Mühlhauſen i. Th.
Tiſchlermeiſter Friedrich Schnell in Mühlhauſen i. Th.

Borje von Dernn vom 2. Jule,
Die Börſe war bei Eröffnung im Fondsmarkt feſt veranlagt,

wozu die Pariſer Meldung von dem leichten Verlauf der Liquidation
und die Steigerung der italieniſchen Rente auf Anregung des

imathlandes beitrug. Engliſche Blättermeldungen über den
tand der Friedensver handlungen in Konſtantinopel haben

hier kaum einen Eindruck erzielt. Der Bankenmarkt
war ſtill, doch behauptet. Jm Montanaktienmarkt herrſchte
Feſtigkeit, theils auf Berichte vom Rhein über dieLichtung der Kohlenbeſtände, theils auf Nachrichten aus Oberſchleſien

über günſtige Wagenſtellung in der zweiten Junihälfte. Heimiſche
Bahnen waren weiter belebt, ſchweizeriſche Bahnen feſt, desgleichen
italieniſche. Franzoſen behauptet. Von heimiſchen Bahnen waren
Lübecker gefragt. Norddeutſcher Lloyd erholt. Transvaalbahn
ſchwächer auf Meldungen der „Times“ aus Kapſtadt. In zweiter
Börſenſtunde waren Banken anziehend, Türken feſt. Montanwerthe

ut behauptet. Fonds unverändert. Schluß ruhig. Privatdiskont

Marktberichte.
Hamburg, 1. Juli. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Aus einzelnen
Gegenden Deutſchlands wird über zu große Dürre geklagt; trotzdem
waren die Umſätze in dieſer Berichtswoche ſehr klein. Es mangelt
angeſichts der niedrigen Mais Preiſe noch immer an Kaufluſt für
Kraftfuttermittel. Tendenz flau.

Reisfuttermehl 24—284 Fett und Protern 3,35 bis 3,60 C.
ab Hamburg, 3,60 bis 3,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,85 C. bis 3,60 ab Hamburg, Reiskleie 1,609--2,25
ab Hamburg, 1,90 bis 2,25 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,70 bis 4,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 3,80 bis 4,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,00 c. bis 6,80 ab Ham
burg, 53--58 6,50 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--603 5,00 bis 5,30
58 622 5,40 C. bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 A. bis 6,00 ab r Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 4,80 c. bis 5, 15 ab Hamburg, Raps-
kuchen 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mi
verzollt 3,75 bis 4,00 ab Hamburg, Weizenkleie 3,50 c. bis
3,75 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 bis 4,25 C. ab Ham-
burg, Erdnußkleie 1,85 C. bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

New-York, 1. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 77 (718 in New-Orleans 7
(75 Petroleum, Standard white in NewYork 6,05 (6,05),
in Philadelphia 6,00 (6,00), rohes (in Caſes) 6,50 (6,50), Pipe line
Certific. per Mai 82 (682), Schmalz, Weſtern ſteam
425 (4,20), Rohe Brothers 4,55 (4,50), Mais per
Juli 28 Sept. 305 (28), Dez. (302),Weizen rother Winterweizen loco 759 (75 Weizen ver

749 ver Aug. (74 Sept. 702, (70 perez. 717/5. (715/5), Getreidefracht nach Liverpool 22 (22),

Kaffee fair Rio Nr. 7 79 (7 Nio Mr. 7 perAug. 6,85 (6,80), ver Aug. 7,05 (7,00), Mehl, Spring
Wheat clears 3,20 (3,20), Zucker 3 (38), Zinn 14,10 (14,10),
Kupfer 11,10 (11,10).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weigzen: feſt.

Chicago, 1. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Juli 68* (69 per Sept. 642/, (69 Mais per
Juli 24 (245 Schmalz per Juli 4,10 (4,05), per
Sept. 4,20 (4,05), Speck ſhort clear 4,75 (4,75), Pork
per Mär; 7,67x (7,52x).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

T

e 4Zuckerkerichte.

Halle a. S., 2. Juli.
Rohznucker.

Anfangs der Woche kamen bei ſtetiger Haltung des Marktes noch einige Partien
Kornzucker für prompte und Ruguſt- Lieferung zu vorwöchentlichen Preiſen zum Verkauf.
Später ruhte das Geſchäft in Kornzucker, weil die Forderungen zu hoch lauteten. Am
Schluß der Woche iſt der Markt ruhiger,

Umſay 28000 CEtr.

Naffinirter Zucker.
Die Umſätze waren weniger belangreich, weil Käufer die höheren Forderungen der

Raffinerien nicht voll bewilligen und an dererſeits feſt auf Preis halten.

Roinaernd. W e auch
RNe o au I.88 O ausſchl.

Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 6,90 7,40

Naffinirter Zucker
Gem, Naff., I einſchl.

do. do. II einſchl.Gemt., Melis I einſchl. 22,60--228
do. I1 einſchl.

Farin

Granuul. einſchl.
Kruftall, T einſchl. ſiber 99, h
Kruüſtall. T einſchl. über 980
Korn- 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſdl.
do. fein ausſchſ. 28,26

Welis fein ausgeſchl.
do, mittel ansſchk, do.Wäürfelzucker einſchl. Kiſte

Patent Würfel 25,25.
Melaſſe zur Entzuckernng, Relafſe für Brennereken Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 2. Juli 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzutker excl., von Nohzucker I. Vrodukt Tranſito k. S a.
Tornzucker excl., 889 Rdm. 9 50 9,70. Hamburg
Nachvprodukt- exel., 159 Rend. 6,0—7,40 per Juli 8,47 68,52 B.

Tendenz ruhiger. per Auguſt 8,65 G, 8,67 B.
Brodrafſtnade I. 23,25. per Sept. 865 G, 8,70 B.do. II. 23,00. per Oktober- Dezember 8,72 8.75 B.
Gem. Raffinadem. Faß 23,57 2860 per Jan. März 8.95 bz, 8, v
Gem. Melis I. mit Faß 22,62 Stimmung: flau.

Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 2. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuucermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Proonke.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Juli 8,471 Oktober 8,67 Tendenz behauptet.Aug. 8,62 Dezember 8,77
Sopt. 8,65. März 9,00.

ſ'7EÄ S

Anufangs-Courſe vom 2. Juli 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

231,20 Buſchtiehrader
Gott hard

Eredit

Franzoſen hLombarden
Discomo
Deutſche
Dresdner
Darmſtadt

Berl. Handels eNationalbank

Laurg IIDIIIIIIIIIIIIIIIIIDortmund
Bochumer

Mainzer ConfolidationMarienburger TrOſtprenßen e ereeeeeeeeesre
Lübeck. Büchener
Elbethal e e

Schweizer Union hWarſchau Wien

Mittelmeer eJtaltener e
Ungarn

Ruſſ. Noten h eHibernia IIIIIIIIII
Gelſenkirchen
Harpener
Dannenbaum

Tendenz: ſtill.

T

Coursnotirungen öiſenbatn Stamm m. Stann
der Berliner Börſe

vom 2. Juli 2 Ubr Nachmittags.
rx72

Srioritäts -Attien.

D Dividende 1896.c S Dortmund Enſch. St.-Pr. 53 179,75Preußiſche und deutſche Fonds, Sabes- Sucen los
Mainz Ludwigshafen s

Marienburg Mlawta 83,50do. 50. St. Br. 5 121,60
Oſtpreutziſche Südbaon. 95,75

d0. St. Pr. 120,30

Deutſche Reichs Anleihe 103,90 G
o0. o0. 33 104,00do. 20. 3 97,9. B

Induſtrie Bapierct. ehe
A.G. f. Anilinfadr. e
Allgem. Slektr.. do.Andalter Kohlen
Berl. Böhm. Braud

Berl. Elektricität Werke
Bismarckhütte

Pomm. NMaſch. conv..
Dividende 1395, Riebeck Montanwerke

Roſitzer Braunkohlen.
Zuckerf.

Sächſ. Thür. Braunk

do. St. Pr.Schleſ. Zinkhütte St. Akt..

do. St.Pr.Schwartzkopff

SiemensGasinduſtr

221,0 G

22725
260006
270,60 G

255756
138756

27490
230,096

do. do. Paztzendofer
do. Brauerei Schultbeiß.

do. Umon Grarweil 13 237 00/2210,00
Staßfurt Chem. Fabr. 190,75Preuß. conſ. Staats Anl..

do. do.do do.Erfurter Stadt Anleihe
Halleſche do. v. 1886.

do. do. v. 1892.S Landſch. Central.

do. do.Sächſiſche
S Landſchaft d. Prv. Sachſ. 3
Kamd. StaarsRente

do. StaatsAnl. 1886

10390 G
10410

98,20

t

10080 G
9340

10060
107 10

95/80

90.
Buſchtiehrader Bahn Ia. B.
Oeſterreich. Südbahn
Warſchau Wiener

do.

Auxembg. Pr. Hut.
Schweizer Ceutralbahn.

do. Nordoſtbahn.

Ausländiſche Fonds.

Argent. Gold- Anleihe
oo. innere do.Griech. ?onſ. Goldrenre
do. NMonopol-Anleide

mit lIfd. Tys.
do. Gold Anl. v. 1880

mit lifd. Cps.
Italieniſche Renre
Meyxik. Anleide 1888

do do. 1880.do. Staars-Eifeno.-Obl.
Oeſterr. GoldRente

do. Vapier-Rente.
do. Silber Kente

Vort. Staats Ani. 88--89,
Rumän. fund

do.
do.

Ruff. konſ. Anl. 1880er
Schwed. St.Anteide 1886

do. do. 1890do. Hovp.Pfdbr. 1879
Ser diſche Gold Vfodr

do. Rente 1884
do. 490 Anl. v. 1896

Ungar. Gold Rente 1000er

73 75 G
60 30
22 50 G
27,90 G

24 30 G

94,50 G
99,59
99 50
85 10 G

104,90
102,00
102,60

35,99 G

101 00 G

106 59 G
92.2b G
ö7,75

10480

do. Uniondahn

Bochumer Gusßſtahl. 167,
Bonifazius Bergwerk
Cröllwitzer Papier

Dannenbvaum 224,Donnersmarckhütte conv. 123
Egeſtorff-Salzwerke

Eilenburger Kattun. 90,Floerher NMaſch.Act.
Gelſenkirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik

37,20

124,00
105,00
10e,75

188,25
114/25
84,80 Große Berl. Pferded.

Halleſche Maſchinen

SankActien.
Dividende

Berliner Handels Gei.
Börien Handels Verein

30. Wechſel Bank
Darmſtädter Bank

do. Senoffenſchaftsbank.
Discomro Tommanodit.
Dresdener Zant

do. Bank Verein
Gothaer Grund Creditbant

do. do. zungeZetpziger Bant
do. Creditanſtalt

Magdebg. Privatbant
Mitteldeutſche Treditbant.
Rationalbant f. Deutſchland 8
Norddeutſche Bant
Oeſterreich. Kredtt
Preußz. Boden Kredit

do. TCentr.- Boden Kr.
Hop.B. (Svpielb.).

do. (Hübner)volle
do. neue volle v. 95

Schaffdauſ. Bank Berein.21 Prozent.
do. do.do. do.

Apotheker Beneman nmn's
Diamantkitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [7996
Albin Hentsgze,

Schmeerstr. 24.
V Senche zum 1. Oktober

2 Wohnungen,
je 5-6 Zimmer und Zubehör, möglichſt
in einem Hauſe. Off. u. Z. 8002 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [8002

Eine größere Wohnung

circa 8 Zimmer hochparterre oder Bel
etage, möglichſt nahe dem Bahnhof, per
1. Oktoder oder ſpäter zu miethen z
ucht. Offerten unter Z. 8004 in der
xpedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Einzelne Leute ſuchen z. 1. Oktober

Hausmanns Wohnung

Mühlweg, Wucherer oder v
Str.Viertel. Off. u. Z. 7926 a. d.
Exp. d. Zeitung erbeten. [7926

Vermiethungen.

Beokiaden
zu vermiethen. Nennhänſer 5.

Bernburgerſtr. 15
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus
5 heizb. Piegen, Küche, Speiſekam.,
Badeſt., Waſſercloſet nebſt Zuhehbör,
1. Okt. zu verm. Näh. im Contor daſ.

Hochherrſchaftlihhe Wohnung

Martinsberg 8, (8029
in Mitte d. Stadt-Promen., m. Gart.
u. Veranda, 9 Piec., Küche u. Zubeh.,
Zentralheiz., 2400 Mk. 1. Okt. od.
früh. Näh. daſ. von 12-1 Uhr. z

e coOffene und geſuchte

S Stelleun. e
1 Inſpektor mit

800 Mk. Geh. u. Reitpf. auf 1600 Mrg.
gr. Wirthſch. nach Preußen, 1 Feldver-
walter mit 600 Mk. Geh. in 1300 Mrg.
gr. Wirthſchaft b. Eisleben, 1 Hofver
walter mit 400 Mk. Geh. in gr. Wirthſch.
b. Halle, 2 jüng. allein. Verwalter in
Wirthſch. b. Bitterfeld, 2 Volontärver-
walter und 6 Eleven z. Erlerng. der
Wirthſch. unt. günſt. Bedingungen.

Ferner ſuche Hofmeiſter, Schäfer, Auf
ſeher, Schweizer, Kuhhirten, Gärtner,
Kutſcher und 1 Schweinefütterer.

Binneweiss. Sternſtraße 8.

n Verwalter,
gebildet, 22 Jahre alt, ſucht per Oktober
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen
Gefällige Offerten unter Z. 8024 an

Offene Stellen für:

die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Durch die Arbeitsnachweisſtell

500 er 104,60
10 104,60

Schleſiſcher Bank Verein

e er
halten Stellung 100 led. Pferde- und
Ochſenknechte, 10 led. Kuhfütterer, verh.
Kuhfütterer, led. Schweizer u. Schweizer
lehrlinge. Männer zum Kirſchenpflücken,
Mäher, Pferde-, Hof- u. Ochſenjungen.
Vermittelung für Stellenſuchende koſten-

los. [7965.Die Verwaltung.
5 r e

Ein im Rübenbau ſehr erfahrener
Landwirth, Anfang 30er, ſucht ſofort
ev. ſpäter eine

Verwalter- bezw.
Volontär- Stelle.
Vorzügliche Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Off. hauptpoſtlagernd Erfurt

sub S. 150. [7968
Am 1. Oktob. oder auch ſchon früher

findet ein mit der Landwirthſchaft erfahrener

Verwalter
Stellung, Zeugniſſe ſind einzuſenden unt.
F. O. post rest. Stumsedorf. (8003

Zum möglichſt ſofortigen Antritt wird ein

Hof-HYerwalter
für ein größeres Rittergut geſucht undwolle man Offerten mit Jeuguigab chriften

an die Exped. d. Ztg. unter T. 8001

Harpener Bergbau
artmann, Sächſ. MF.
ibernig Shamrock

Hildeorandt Mühlen
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Sauradütte

106.00 Leipziger Branerei Riebeck
u 15625 Leopoldsballer hem. Fabr
03,60 Luiſe Tiefbau conv.

J do. d0.Mälzerei Wrede
156,50 Norddeutſcher Lloyd

Phönix B.-Act. Lit. A.
do. abgeſt.

1895, r8 ſ168,20 162,1089,60

Iis42

126,90
270,50

152256

136 25

1776
112 30 6

t23,75
524,50 G
184,25
191 10 bz. G

189 40

308 50 G
/2163,40

208,

85,00 bz. Belg. Vläz 100 Fr.
84,75

113,50 G
105 00 G
107,50
183,50

153,

68,25
14375
14350

74/59
19290
304,60

i0 Stollberger Zink Akt
do. do. St.Pr.

Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkalit
Zeizer Maſchinen

758
508

19 G

WechſelCourſe.
Privatdiscont 21

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Blay 100 8..
Petersb. 100 P.-S. R.

50 Amſterdam 100 fl.G 80,60 77,00
215 95
168 50

80,95
20,35

20,29,5
81,10

176,20

Lond. 1 2ftrl.
Kond. I Lſtrl.
Paris 100 Fr.
Wien. HOe. W. 100 fl.

50

390 Reichsanlethe h o
Jtal. Senten eUng. Soldrente e eRufſ. Noten eConvertirte Türken
Buſchtierader hElbethal
Prinz HeinrichBahn
Berliner Handelsgeſellſchaft
Deutſche Bant
Dresdner Bank

8160,00

145.10

ſenden. (8001

132,25 Darmſtädter Bank
Disc. Geſellſchaft

97,90
94,70

21650

210
276.25

106.75
168.00
204,00

15990
156,10
205,00

scülußCourſe.
Tendenz: feſt.

Nationaldank f. Deutſchland
Gottoarobahn. TMariendurger
Oſtpreuß. Südbahn
Darſchau Wien
Bochumer Gußſtahl

Laurgabütte eHarpener Kohlen
Hibernia

Nordd. Alovd eheHamd. Packet

Zur ſelbſtſtänd. Bewirthſchaftung einer
300 Morg. großen Wirthſchaft der Sanger-
häuſer Gegend ſuche per 1. Oktob. einen
verh. Oekonomie-Verwalter. [8022

BRinneweiss,
Stellenvermittelung Sternſtraße S,

Fernſprecher 1002.

Ein lediger, tüchtiger

Hofmeiſter
oder Verwalter findet 1. Aug. Stellung.

Meld. und Abſchrift der Zeugniſſe ſind
einzuſenden an Peter Gutsbeſitzer,
Wallhanuſen (Helme). (8000

2 tüchtige zuverläſſige

Pferceknechte,
3 Ochfenknechte

ſucht per ſofort
Rittergut Caaſchwitz bei Köſtritz.

16) Naegler.
Selterswaſſerabzieher,

perfekten, ſucht Mille7959) Leißling (Saale).
Suche jg. Mädchen, muſikaliſch, als

Stütze, bei Familienanſchluß ohne gegenſ.

Vergütung. Louise Werner,
8018 Groß Lichterfelde J.

Eine jüngere

Mamsell,
welche ausgelernt hat, findet Stellung auf
Gutsbezirk

Wiedebach I bei Weißenfels.
8008)] F. Pitzschke.

a r

Ein Müädchen,
älteres, alleinſtehendes, wünſcht Stellung
als Pflegerin bei älterem Herrn oder
Dame. Briefe unter A. St. 14 an Nud.
Moſfſe, Coethen i. Auh erbeten.

Ein j. geb. Mädchen,
18 J., Landwirthstochter, welche auf gr.
Gute Haushalt, Weißnähen und Plätten
gelernt, ſucht 1. Auguſt oder ſp. Stellung,
wo ſie ſich als Wirthſchaftsmamſe
vollſtändig ausbilden kann. Gehalt wird
nicht beanſprucht. Offerten unter Z. 79 77
an d. Exp. d. Bl. erbeten.

Ein junges Mädchen
aus beſſ. Famnilie, w. d. feine Küche, ſowie
in Allem erfahren u. Muſik verſteht, ſucht
1. Oktbr. Stellung als Stütze. Auf hoh.
Geh. wird nicht geſehen. Off. u. Z. 7967
an d. Exp. d. Ztg. erbeten. (7967

Aufw. f. Vorm. geſ. Meckelſtr. 3, II.

t r
er. r. 65.

Auf wartung Vorm. greſticht.
A. I urfug, Tun e



Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Gelcdlloose i 3 ars 30 P
200,0 00 Mark, 6261 Geldgewinne, eher 50,000, 20,000, 10,0000 Mark u.
LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader. Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.

In Male a. S. zu haben bei: Schrödel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, B. Liebau, Cig.-Handlg., Rannischestr. 12,
I. Scheeny, Barbier, Merseburgerstr. 50, Max Stoye- [7734

Frisch eingetrofſen:
z Niesen- Jafelſtrebse.-

Prima Hamb. Gänse. Enten, Hähnenhen,.

T bPeinsten Tafel-Aufschnitt.
Westph. Winterschinken.

Braunschw. und Thüringer Cervelat-Wur st.
Delicate Castlebay- Matjes Heringe, Malta- Kartoffeln.

Ia. Astr. Caviar, ger. Rheiniachs, Elbaale,
BRücklinge.

e Vorzügliche Bowlen-Weine, r
Zeltinger, Fl. 65 Pf., Königsmosel, PFI. 55 Pf.,

bei Entnahme von 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.
Reife Edelpfirsiche, Thüringer Walderdhbeeren.

Sprengel Riänke,
Leipxiger Strasse 2. Fernsprecher 414.

Wein- u. Prühstücksstube.
2 c

2 s aKönigliches Bad Lauchstäch
Bahnverbindung über Schlettau und Mersehurg mit Sonntagsfahrkarten.

Sommtagr, den 4. Juli 1897
Nachmittags: Grosses Concert Anfang 3 Uhr.

Theater: „Der WalzereikKönmigr““, Posse mit Gesang,
Anfang 5 Vhr.

Abends: Ball im Kursazal, Anfang 8 Uhr.
Reichhaltiges Conditorei-Buſfet.

M Aäoehsten Mittwoch, Donnerstag und Freitag Nachmittag Concert. DBE

8010) Hax Schwarz, Baderestaurateur.
Empfehle in extrafeiner Ouglität meine anerkannt vorzüglichen Spezialitäten:

Schleſiſchen 5tränßelkuchen,
vortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,

feinſten Berliner Napflkuchen mit feinſter Sahnenbntter,
feinſte Hallesche Naprf kuchen mit Vanilleguß,

5 eächt Carl Koch'schen Matzkuchen, vanillirt,
feinſten Kirsch-, Apfel-, Mohn- u. Mandelkuchen,

HMakronen-, Haselnuss-, Chocoladen- u. Vanille-Zwieback,
ſowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.

Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an: I Crischen Speckkuchen. W
Herrenſtraße I.IcO n. Fernſprecher 531.

Tee eDu v 7 e S 7v W J R. ah e S t S 2 Zu e eS r e t n SW Selters und Brause-Limonacdeen.

Nenuheit: „RKadſfahrer-Limonade“
liefert in der bekannten Güte

Hallesche Mineralwasser- Fabrik

Gr. Sand- ernſpre tt Carl Schomeclor'f. Serſggeber
General-Denöt des

Harzer Sauerbrunnen
(Juliushaller),

gewonnen aus den ſtädt. Quellen des Bades Harzburg.

a Natürliches Mineralwafſſer, n
geſättig mit Kohlenſäure und ohne jeden Zuſatz von Chemikalien

oder Salzen. [8041
e 2 e a z S cne c
Carl I Oh SC z

Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper-

zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er-
nährung zu ſchützen.

e Se Jn Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und
Nee Be W V 60 Pfg. ind Carl Koch's Nährzwieback- Fabrik

Herrenſtraße I (7995
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Gründliche Nachhilfe ertheilt während
der Ferien und ſpäter billig erfahrener
Philologe. Offerten befördert unter
C. p. 8166 Rudolf Mosse, Halle.

„Ardent“
wird von keinem
anderen Syſtem
übertroffen, ga-
rantirt abſolutge-
ruchlos u. rauch-
frei brennend. Jn
fünf Minuten 1
S Ltr. Waſſerſiedend.

Pe roleumVer-

T —TET3ITraurige Thatſache
iſt es, daß viele Tanuſende rechtſchaffener Familien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch:

brauch p. Stunde es Unglicks in derChe, ſowiediaihſchläge und Angabe
nur für 3 g. Jroſpekte koſtenfrei, empf. natürlicher Mittel zurBeſeitigungderſelben“. Menſchen-

»r ſchieden z freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehein verſchiedenen Größen leute jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur
geſchloſſen gewünſcht 20 4 mehr (auchA. L. Fülle Co R Sike Verſandt diseret.

(8033Große Steinſtraße J. Tarxuba Co., Kamburg I.

S Eiſenbahnſtation, die

kunft ertheilt

Die Lieferung von ca. 400 qm Porphyr
Reihenpflaſterſteinen für die Umpflaſterung
eines Theiles des Hofes der Kaſerne I in
der Reilſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen können in
meinem Geſchäftszimmer hier, Blumen-
ſtraße 17 II, während der Dienſtſtunden
eingeſehen, bezw. gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 0,40 bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind un er Beifügung
von Probeſteinen bis

Donners tag, den 15. Juli,
Vormittags 10 Uhr

an die Adreſſe des Unterzeichneten einzu
ſenden bezw. in. dem obengenannten Ge-
ſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt die Eröff
nung der Angebote in Gegenwart der etwa

erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.
Halle a. S., den 29. Juni 1897.

Der Garniſon -Baubeamte.
Schneider.

Königlicher Baurath. (8019

Die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten
und Lieferungen zur Herſtellung eines
Wirthſchafts- und Stallgebäudes auf
Bahnhof Landsberg ſoll vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen ſind gegen
gebührenfreie Zuſendung von C. 0,35
van der unterzeichneten Jnſpektion zu
beziehen. Der Entwurf liegt im Bureau
der Bahnmeiſtereien in Bitterfeld und
Landsberg aus. Die Angebote ſind ver-
ſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot
auf Herſtellung eines Wirthſchaftsge-
bäudes auf Bahnhof Landsberg“ bis
19. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die unterzeichnete Betriebsinſpektion
poſtfrei einzuſenden. 18020

Wittenberg, den 29. Juni 1897.
Kgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion.

3 zBekanntmachung.
Behufs Inſtandſetzung iſt die Dorf-

ſtraße zu Wörmlitz auf der Strecke vom
Kaufmann Elste'ſchen Gehöſt bis zum
Anſchluß an den Kommunikationsweg
von Wörmlitz nach Beeſen und letzterer
bis zur Einmündung des ſogenannten
Steinbruchweges vom 1. Juli er. ab bis
auf Weiteres für alles Fuhrwerk geſchloſſen

Beeſen a. E., den 28. Juni 1897.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Elste. (800Ritterguts-
Verkauf.

Königreich Sachſen.)
Verkaufe mein Rittergut mit Schloß

und Park, 8 Kilometer von Stadt und
Stunde Bahn-

fahrt von Leipzig. Areal 400 ſächſiſche
Acker 221 Hektar. Ausführliche Aus-

(7883

Oberamtmann Schneicdlewinch
in Leipzi g, Lehmanns-Garten 2 d.

25!Rittergut!
Liesegar bei Gaſſen, Lauſitz, 10 Min.
vom Bahnhof Gaſſen, Niederſchl.-Märkiſche

S Eiſenbahn, entfernt, an der Chauſſee herrlich
J gelegen, circa 740 Morgen groß, mit
guten Bodenverhältniſſen, ſchönen Wieſen,
Garten, Park, Teichen, herrſchaftlichem
Wohnhaus, neuen Stallungen, lebendem,
ſowie todtem Inventar vollſtändig und in
gutem Zuſtande, ſchöner Jagd, mit großem
und unerſchöpflichem Thonlager, welches
ſich vorzüglich zur Fabrikation von Ver-
blendſteinen und feinen Thonwaaren eignet,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu

verlaufen. (7895Näheres durch den Beſihper

Fiuliuus EDisenharcdt,
Rittergut Liesegar bei Gaſſen N-L,

972 T aGuts-WVerkäufe!
Preisw. Güter von 60 bis 3000 Morg.

ſind in der Prov. Pommern, Poſen, Oſt
und Weſtpr., auch ſchon bei geringer An-
zahlung, dur h mich zu verkaufen und
ertheilt koſtenfreie Auskunft (7894

Sechlicht, Oberförſter a. D.,
Danzig, Hundegaſſe 36.

Mühlenverkanf.
Eine Mühle im Mittelpunkt Thüringens

gelegen neuerer Einrichtung, conſtante
Waſſerkraft, beſte Kundenmüllerei der Um-
gegend, Grundwerk u. Wehr neu u. Alles
maſſiv, Forellenfiſchfang, 20 Min. von
Stadt und Bahn, nebſt 130 weim. Ackern
Land in beſter Kulkur, meiſt Rüben- und
Weizenboden mit lebendem und todtem
Inventar iſt veränderungshalber zu ver-
kaufen. Reflectanten wollen Offerten unt.
Z. 7461 in der Exvedition d. Blattes
niederlegen. [7461

Sonderzug von Ieipzig nach Wien

am 16. und 20. Jnli 1897.
Aus Leipzig (Dresd. Bhf.) 2 Uhr 40 Min. Nachm. am 16. und 20. Juli,in Wien ordweſtbhf.) 7 Uhr 14 Min. Vorm. am 17. und 21. Juli.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

von Erfurt. 39,49 II. Kl., 23,70 III. KlWeimar 38,00 v 22,70 dHalle a. S. (nur am 16. Juli) 33,80 v 19,80
Braunſchweig über Halle 45,30 27,90Magdeburg über Halle 39,60 23,90

30tägige FahrkartenGültigkeit.
Ermäßigte AnſchlußRückfahrkarten ab Bremmen und Hannover. Ausführ

liches Programm iſt bei den genannten Stationen, ferner bei der Ausgabeſtelle für
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unentgeltlich zu erhalten

Dresden, am 29. Juni 1897.

Königliche Greneraldirektion
der Süchſiſchen Stantseiſenbahnen.,

Hoffmann.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von

300 Centner Roggenſtroh (Maſchinendruſch) und
300 Wieſenhenfrei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und

mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 12. Juli 1897, früh

10 Uhr, erbeten. (8011Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes

BauVerdingung.
Die beim Neubau des Bleikammerſyſtems Nr. 5 auf Eckardthütte bei

Leimbach vorkommenden und einſchließlich der zugehörigen Materialienlieferung zu
40 964 Mark 74 Pfg. veranſchlagten Zimmerarbeiten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen, wollen ihre
darauf bezüglichen Offerten an das hieſige gewerbſchaftliche Baubureau, wo der Koſten
anſchlag, die Zeichnungen und die Bedingungen während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausliegen, bis zum 10. Juli er. mit der Aufſchrift: „Offerte auf den
Reubau des Kaimnmerſyſtems Nr. 5 auf Eckardthütte“ abgeben.

Eisleben, den 22. Juni 1897.

Mansfeld'ſche Gewerbſchaftliche OberBerg u. Hütten Direktion

In Vertretung

Die Hütten-Jnſpektion II.
Scheerer.

(8021

érnst Bieweg,
Geiststr. 48 Fernspr. 759

empfiehlt

Grösste Auswahl aller
We 7Wi J SJ S d se e WS S F eS S W f
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Beleuchtungs-

Gegenstäncde.

r e r
c.e

—DZKin Ackerhof
von 240 Morgen nur beſten Vodens, gute
Gebäude, ſoll ſofort mit vollem lebenden
und todten Jnventar, 6 Pferden, 28 Stck.
Rindvieh ec., für 22,000 Thaler bei An
zahlung von 6000 Thlr. verkauft werden.
Käufer wollen ſich wenden an Erbpächter
A. Schönfeldt in Kl. Sien bei Bernitt,
Amt Bützow in Mecklenburg-Schwerin.

Mein Haus
Händelſtr. Nr. 9

beabſichtige ich zu verkaufen. Reflektanten
erhalten auf ſchriftliche Anfragen nähere
Auskunft über Preisforderung und Be-
ſichtigungszeit. Agenten verbeten. [7922

T Profeſſor Albert.
Zur Ansbentung meiner

Kies- und Thongrube wird
ein kantionsfähiger

Unternehmer
geſucht. Offerten unter
Z. 7955 an die Exped.
dieſer Zeitung. (7955

Erſuche um Offerte und Muſter von

Wiceken
und

Fferdebohnemn
zu Gründüngungszwecken.

M. Knauer,
7953) Groebers.

Großer ausgeſtopfter

Biberiber,1 Meter lang, billig zu verkaufen bei
8017) Zwarg, Aken a. E.

Stanmnhäſerei Sahfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
e e TJährlings-Vöcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

Southdown-Vollblut-
Schäferei Canena

bei Halle a. S. hat den

Verkauf von Zuchtböcken

begonnen. [7958
Michels.

Flaſchenhierwagen,

leicht, gut erhalten, und

2 Geſchäftspferde
ſucht Uille,7959) Leißling (Saale).

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.
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